
Schrieitung
und SGeschäftsstelle

Oelgrube 9.

Teregramm e Naresse:

Kerrespondent Merseburg.
Fernsprecher I. 324.

Wöchentliche Gratisbeſlagen:
W seitig. illustr. Unterhaltungsblatt
m neuest. Romanen und Novellen.

Aseſt. landwirtsch. u. handelsbeil.
t neuesten Darktnotierungen.

Dienstag den 11. Rovember 1913.

48 für die einſp. Petitzeile oder deren Raum für Merſe nudAnzeigenpreis e 10 Pf., kleinſte Anzeigen 25 Pf., aus e
20 Pf., im Reklameteil 40 Pf. Bei kompliziertem Satz entſprechender
Gebühr für Extrabeilagen nach Uebereinkunft. Für Nachweiſungen und
beſondere Berechnung, nach auswärts mit Portozuſchlag. Erfüllungsort Merſebhre,

S Annahmezeit für größere Geſchäfts Anzeigen nur am Tage vorher, kleirere
Anzeigen bis ſpäteſtens 9 Uhr, Familienanzeigen bis 10 Uhr vormittags S

0 0Zugspreis vierteljährl. 1 MR., monatl. s5 Pf
e Abholung von unſern Ausgabeſtellen; bet Zuſtellung ins Haus durch unſere Rusträger in

Stadt und auf dem Lande außerdem Botenlohn; durch die Poſt 1,20 Mk. außer 42 Pf.
eld. Das Blatt erſcheint wöchentlich 6 mal nur an den Werktagen nachmittags

Wernck unſerer Originalmeldungen iſt nur mit deutlicher Quellenangabe geſtattet.
Kire Rückgabe unverlangter Einſendungen übernehmen wir keine Verbindlichkeit.

S

r. W.
Das „Arbeiterparadies“

RNeuſeeland.

Unter allen engliſchen Kolonien nicht nur, nein,
wohl unter allen Staaten der Welt zeichnet ſich das
Dominion Neuſeeland durch ſeine eigenartige ſogzial-
politiſche Geſetzgebung aus, die im weſentlichen der
Jnitiative des verſtorbenen PremierminiſtersSeddon
zu verdanken iſt. Seddon war einſt ſelbſt Goldgräber
geweſen und hatte ſich gehörig ſchinden und placken
müſſen, bis ihn ein glückliches Geſchick im Verein mit
ſeiner Tüchtigkeit zum leitenden Miniſter machte,
und Seddon beſchloß, aus Neuſeeland einen ſozial
politiſchen Muſterſtaat zu machen, in dem bei Arbei
tern wie Unternehmern eitel Glück und Zufriedenheit
herrſchen ſollte. Von den Reformen, die Seddon
durchſetzte, erwähnen wir nur kurz die Verbeſſerung
des Wahlrechts, das auch die Frauen erhielten, die
ſtaatliche Bodenpolitik, die der privaten Spekulation
entgegenarbeitete, die Verſtaatlichung der Eiſenbahnen
und Kohlengruben, die Einführung weitgehender
Arbeiterſchußgeſetze, die allgemeine Alterspenſion für
alle Staatsbürger, die überaus billigen Tarife für
Arbeiter auf den Staatsbahnen, die Sorge für gute
Schulen uſw. Neuſeeland konnte ſich das alles leiſten,
da es nur ein kleines Staatsweſen iſt, in dem ſich
ſolche Experimente, wie die allgemeine Altersverſor
ung leichter durchführen laſſen als in großen Ge

U u
er und zu Lande an der Entfalkungſogialpolitiſchen Eifers gehindert werden

Am meiſten hatte nach der „Frſ. Ztg.“ Seddon die
Sorge dafür am Herzen gelegen, daß keine ſchrille
Disharmonie mehr den Frieden zwiſchen Arbeitern

wecke zu W

und Unternehmern ſtören möge. Darum ſorgte er
dafür, daß in Neuſeeland das Z3wangsſchieds
gericht für Streitigkeiten zwiſchen
Unternehmern und Arbeitern eingeführt
wurde ein ſogialpolitiſches Jdeal, das nachher auch in
ganz Auſtralien verwirklicht wurde. Das neuſee
ländiſche Geſetz von 1894, dem ſeither ſo manche No
velle folgte, beſtimmt, daß aus dem eingetragenen Ver
einen der Arbeiter und der Unternehmer Einigungs
ausſchüſſe zu wählen ſind, die unter dem Vorſitz eines
von ihnen gewählten unparteiiſchen Obmannes über
die ihnen vorgelegten Streitfragen entſcheiden. Jhre
End ſcheidungen ſind jedoch nicht voll bindend und
nicht endgültig. Wenn keine Einigung erzielt wird,
ſo wird ein beſonderes Gericht angerufen, in dem
neben einem Mitgliede des oberſten Gerichtshofes der
Kolonie je ein Vertreter der beiden Stände ſitzt. Das
Gericht kann die Parteien, Verbändler und Nicht
verbändler, Arbeiter und alle, deren Zeugnis not
wendig erſcheint, unter Strafandrohung und zwar bis
10 000 Mark, wenn es ſich um Unkernehmer handelt,
zum Erſcheinen zwingen, Einſicht in die Geſchäfts
bücher und Rechnungen nehmen und vollſtreckbare
Enkſcheidungen erlaſſen. Sperren und Ausſtände
ſind während des Verfahrens und nach Erlaß der Ent
ſcheidung ſtrafbar.

Die Erfahrungen mit dieſem Geſetz, das dann im
Gebiet, der geſamten auſtraliſchen Föderation nach
geahmt wurde, haben nun aber gezeigt, daß damit kei
neswegs der Stein der Weiſen gefunden worden iſt.
Trotz des Zwangsſchiedsverfahrens iſt
man wederin Neuſeeland nochim übri
gen Auſtralien vor ſchweren Streiks
geſchützt geblieben, unter denen die Aus
ſtände der Verkehrsarbeiter und der in ſonſtigen
öffentlichen Betrieben beſchäftigten Angeſtellten die
einpfindlichſten waren. Das neuſeeländiſche Geſetz
bezieht ſich nur auf eingetragene Gemeinſchaften. Um
ſeinen Strafbeſtimmungen für den Fall, daß trotz der
angebahnten Einigung oder trotz des bereits erfolgten
Schiedsſpruchs geſtreikt wird, zu entgehen, brauchten
die dem Streik geneigten Arbeiter nur ihre Vereine
im Gerichtsregiſter löſchen zu laſſen, dann waren ſie
frei und konnten ſtreiken ſo viel ſte wollten und ſo
lange ſie es aushielten. Das taten z. B. die Berg
arbeiter im Jahre 1910, nachdem ſie ein Jahr vorher

die Strafbeſtimmungen des Geſetzes zu ſpüren be
kommen hatten.

Die Strafen ſind beſonders hart bemeſſen für Ar
beiter i einem zum allgemeinen Wohlergehen nötigen
Gewerbe, wie in Bäckereien, Schlächtereien, Gas
anſtalten, Kohlengruben und Eiſenbahnen. Das hat
aber nicht gehindert, daß die Arbeiter dieſer Katego
rien auch in Neuſeeland wiederholt geſtreikt haben.
Fiel der Spruch des Zwangsſchiedsgerichts gegen die
Unternehmer aus, gut, dann wurde er gkzeptiert.
Jin anderen Falle aber beſaß man oft nicht ſo viel
Gerechtigkeitsgefühl. Auch neuerdings hat Neu
ſeeland wieder unter einem Streik ſchwer zu leiden,
den zuerſt die Hafen arbeiter in Welling
ton begonnen haben, der ſich aber nach den neueſten
Nachrichten weiter auf die Bergarbeiter und noch an
dere erhebliche Teile der Arbeiterſchaft ausgedehnt hat.
Die Meldungen aus Wellington ſind noch ſehr knapp,
laſſen aber erkennen, daß der diesmalige Streik durch
Heftigkeit und Bösartigkeit beſonders hervorſticht,
mehr als man es von dem ſozialen Muſterlande an
nehmen ſollte. Es iſt bereits zu Ausſchreitun-
gen der Streikenden gekommen, die ein
ſarkes Aufgebot von Polizei undMilitär (Kriegsſchiffmatroſen) nötig machten. Bei
Zuſammenſtößen zwiſchen Polizei und
Ausſtändigen iſt Blut gefloſſen, zahlreiche Ver
haftungen ſind vorgenommen worden. Wo bleibt
da der Ruf Neuſeelands als eines ſozialen Muſterſtaats Das Zwangsſchiedsverfahren ſcheint. wieder
einmal verſagt zu haben

Das Programm für die bayriſche
Thronbeſteigungsfeier.

München, 9. Nov. Nach dem Programm für die
Feier der Thronbeſteigung findet am Morgen des
Feſttkages, des 12. November, in ſämtlichen katholi
ſchen und proteſtantiſchen Pfarrkirchen der Haupt und
Reſidenzſtadt feierlicher Gottesdienſt ſtatt. Um
9 Uhr 15 Min. beginnt der Feſtgottesdienſt in der
proteſtantiſchen Makthäuskirche. Dem Hauptgottes-
dienſt in der Metropolitankirche zu Unſerer Lieben
Frau, der um 11 Uhr ſtattfindet, werden der König
und die Königin ſowie die Prinzen und Prinzeſſinnen
des Königlichen Hauſes und der große Corteège bei
wohnen. Am Eingang der Kirche ſteht eine Ehren
kompagnie des Königlichen Jnfanterie-Leib
regiments, während die Ehrenwache in der Kirche von
der Königlichen Leibgarde der Hatſchiere gebildet
wird. Der König und die Königin fahren im acht
ſpännigen Galawagen zur Kirche, dem zwei Königliche
Bereiter vorausreiten, mit einer Abteilung der Hak
ſchiere zu beiden Seiten des Wagens. Je eine halbe
Eskadron des Erſten ſchweren Reiterregiments eröff
net und ſchließt den Zug. Die Abfahrt des
Königspaares vom Wittelsbacher Palais wird
durch Geſchützſalut verkündet, ebenſo die Abfahrt nach
Beendigung des Gottesdienſtes, die ſich in derſelben
Weiſe wie die Anfahrt vollzieht. Nachmittags 2
Uhr findet ſodann im großen Thronſaale des Feſtſaal
baues der Königlichen Reſidenz eine Landes
huldigun gſtatt, der auch das diplomatiſche
Korps die bei Hofe vorgeſtellten Fremden und die
hoffähigen Damen auf der Tribüne beiwohnen. Beim
Eintritt der Majeſtäten bildet die Leibgarde der Hat
ſchiere Spalter. Der Einzug wird durch Geſchützſalut
verkündet. Fanfaren ertönen. Nachdem das Königs
paar auf dem Thron Platz und die Prinzen und Prin
zeſſinnen zu beiden Seiten des Thrones Aufſtellung
genommen haben, bringt der Erſte Präſident
der Kammerder Reichsräte die Huldigung
des Landes dar, die in einem Hoch auf den König
ausklingt. Hieran ſchließt ſich die Nationalhymne.
DaraufwirdderKönigantworten. Als
dann verlaſſen der König und die Königin mit großem

Dienſt unter Fanfarenklängen den rer
Abends 8 Uhr findet bei dem Königspaar großer
Empfang ſtatt, zu dem alle Teilnehmer an der
Landesverteidigung geladen ſind.

Die Vereidigung der Truppen auf
König Ludwig III.

München, 9. Nov. Die ſämtlichen Truppen des
Standortes München wurden geſtern mittag auf den
Höfen der Kaſernen auf den neuen König Ludwig III.
vereidigt. Zu dem feierlichen Vereidigungsakte beim
zweiten Jnfanterie- Regiment Kronprinz, deſſen Re
gimentskommandeur Prinz Franz iſt, hatte ſich auf
dem Kaſernenhofe auch Generaloberſt der Jnfanterie,
Kronprinz Rupprecht, der nunmehrige Jn
haber des Regiments, eingefunden. Er ſchritt vor
der Vereidigung mit dem Kommandeur Prinzen
Franz die Fronten der Truppen ab und wandte ſich
nach ihrer Vereidigung mit einer Anſprache an
das Regiment, in der er u. a. ſagte: „Kameraden!
Seit über 50 Jahren hat das Regiment, das auf eine
mehr als 200jährige Vergangenheit zurückblickt, keinen
Jnhaber mehr beſeſſen. Heute, wo ich das erſte Mal
als der Jnhaber des Regiments vor Euch trete, erinnere ich mich gern der Zeit wo ich als Oberſt einſt

an der Spitze des Regiments geſtanden, bei dem ich
meine militäriſche Laufbahn begonnen habe. Das
Regiment hat ſich als eines der älteſten bayeriſchen
Regimenter in Schlachten und Gefechten in rühm
licher Weiſe hervorgetan, und viele Eurer Väter und
Vorfahren haben in dem Regiment mit Ehren gedient.
Möget Jhr Euch deſſen würdig erweiſen, und möget
Jhr des Beiſpiels, das ſie Euch gaben, eingedenk ſein
im Hinblick auf den Fahneneid, den Jhr geſchworen
Zum Gelöhnis der unwändelbaren Baherntreue ge
genüber dem oberſten Kriegsherrn ſtimmt ein mit mir
in den Ruf: Der oberſte Kriegsherr, Seine Majeſtät
König Ludwig III. Hurra.“ Kräftig ſtimmten die
Truppen in den Ruf ein und die Regimentsmuſik in
tonierte: „Heil, unſerem König, Heil!“ Dann
folgte ein Vorbeimarſſch der Truppen vor dem
Kronprinzen, der ſich hierauf noch das Offizierkorps
vorſtellen ließ. Gegen 12 Uhr war die militäriſche
Feier zu Ende. Nach dem feierlichen Akte wurden die
Fahnen der Regimenter unter klingendem Spiele in
die Reſidensz zurückgebracht

Die Lage auf dem Ballkan.
Die Politik der bulgariſchen Wiedergeburt.

Es bedürfte kaum der äußeren Anzeichen, wie einer
Audienz des Königs beim Kaiſer Frang Joſef und
einer Beſprechung mit dem Miniſter des Außeren
Grafen Berchtold, um dem Beſuch König Ferdinands
von Bulgarien in Wien eine politiſche Bedeutung zu
zuſprechen. Für die Lockungen des Panſlawismus
ſind die Bulgaren wohl geraume Zeit unempfänglich
geworden. Die innere Unwahrheit des Panſlawis
mus haben ſie zu bitter am eigenen Leibe kennen ge
lernt. Neben den Polen bilden die Bulgaren heute
die zweite ſlawiſche Nation, die ſich in eine Abwehr
ſtellung gegen den Panſlawismus ſtellt. Oſterreich
Ungarn, das mit ſeiner ſtarken ſlawiſchen Bevölkerung
der äußerſte Vorpoſten Europas gegen den Panſlawis
mus bildet, hat alſo allen Grund, ſich in ſeinemKampf
gegen den Panſlawismus auf dieſe beiden antipanſla
wiſtiſchen ſlawiſchen Völker zu ſtützen. Ein in Wien
weilender bulgariſcher Staatsmann äußert ſich in
einem Jnterview der „Reichspoſt“ ſehr rückhaltlos
über das Verhältnis Bulgariens zu Rußland und
Sſterreich-Ungarn. Er erklärte: „Die Verluſte Ruß-
lands auf dem Balkan ſind wohl die bedeutendſten
Der Balkanbund, der doch eine ruſſiſche Waffe
hätte werden ſollen, brach zuſammen in Bulga-
rien ſind alle die blühenden Schlingranken, die das
bulgariſche Volk mit Rußland zu verbinden ſchienen,
bis zur Wurzel verdorrt. Dem Panſlawismus und
dem Neoſlawismus wurde der Gnadenſtoß gegeben.
Der größte Gewinn HſterreichUngarns liegt unſtrei
tig in dem Zerfalle des Balkanbundes, der ſich in
einen gegen Oſterreich gerichteten Bund hätte um
wandeln können. Eine Wiederaufrichtung
des Balkanbundes, das kann man kategoriſch
erklären, iſt wenigſtens für ſolange aus
geſchloſen, als die heutigen Generationen leben,



und mit ihnen die Erinnerungen an die dunklen,
ſchreckenerfüllten Abgründe, die ſich zwiſchen den Na
tionen des Balkans in den bebenden Erſchütterungen
der letzten beiden Kriege aufgetan.“

Kokowzows Erklärungen und der Dreibund.
Mit bezug auf die Auslaſſungen des ruſſiſchen Mi

niſters Kokowzows einem franzöſiſchen Preſſe
vertreter gegenüber, erklärt ein Berliner Telegramm
der „Köln. Ztg.“: „Wenn Kokowzow vom ruſſiſchen
Standpunkte aus für einen baldigen griechiſchtürki
ſchen Frieden ſich ausſpricht, ſo befindet er ſich hierbei
auf demſelben Boden mit den Wünſchen des Drei-
bundes. Als zutreffend muß. man die Auffaſſung an
erkennen, daß die Herausſchiebung des türkiſchgrie
chiſchen Friedensſchluſſes dafür ſpricht, daß man die
Räumung Albaniens möglichſt bald herbeiführt. Aus
dem optimiſtiſchen Grundton ſeiner Auslaſſungen er
gibt ſich, daß der ruſſiſche Miniſter annimmt, daß die
e Grenzfrage nicht zu Verwickelungen
führt.“

Die griechiſch türkiſchen Differenzen beſeitigt.
Wien, 8. Nov. Wie der „Neuen Freien Pr.“

aus Konſtantinopel gemeldet wird, hat der Miniſter
des Jnnern dem Korreſpondenten des genannten
Blattes zu der Mitteilung ermächtigt, daß grie-
chiſchezkürkiſche Differenzen nicht
mehr beſtänden. Entſprechende Jnſtruktionen
ſeien an die türkiſchen Delegierten abgegangen. Der
Friede werde noch im Laufe dieſer Woche unterzeich
net werden.

Rumänien und Griechenland
Athen, 9. Nov. Bei dem vorgeſtern zu Ehren

des rumäniſchen Miniſters des Jnnern Take Joneseu
gegebenen Bankett brachte Miniſterpräſident Veni
z e lo s einen Trinkſpruch aus, in welchem er der Mit
wirkung Jonescus an dem Bukareſter Frieden gedacht,
der in Zukunft die fundamentale Urkunde dieſer öſt
lichen Halbinſel Europas bilden werde. Jonescu
brachte darauf einen Trinkſpruch auf das Wohlergehen
und die Größe Griechenlands aus, indem er für den
Empfang dankte, der ihm insbeſondere auch ſeitens
der Bevölkerung bereitet worden ſei. Joneseu ſchloß
ſich der Auffaſſung Venizelos an, daß der Friede von
Bukareſt die Grundlage der Annäherung zwiſchen
Rumänien und Griechenland ſei, die beide
für den Frieden begeiſtert ſeien, und für die keine Ur
ſache zu Meinungsverſchiedenheiten beſtehe.

Nordamerika und Mexiko.
Eine unhetlvolle Stille lagert Uber der mertkaniſchen

Hauptſtadt. Huerta hat ſi u keiner der beiden
Löſungen, deren jede wohl ſein Abtreten von der poli
tiſchen Schaubühne bedeuten würde, bisher entſchließen
können. Das Altimatum der Vereinigten Staaten iſt nach
wie vor unbeantwortet geblieben. Das amerikaniſche
Kabinett hat am Freitag nach S Pauſe eine
Sitzung abgehalten, es iſt aber keine Veröffentlichung über
den Jnhalt der Beſprechungen erfolgt.

In diplomatiſchen Kreiſen in Waſhington erregt die
Meldung Jntereſſe, daß der mexikaniſche Geſandte in
Petersburg, Cavarrabias, zurückberufen und zum Miniſter
des Außern ernannt werden ſoll, in der Abſicht, ihn ſpäter
Präſident werden zu laſſen.
Eine Beſprechung Linds mit dem engliſchen Geſandten.

Wie aus Mexiko gemeldet wird, hatte Lind eine
da re Beratung mit dem engliſchen Geſandten

arden. Man glaubt, daß ihre Meinungen in der
n e, welche Rolle die Vereinigten Staaten in Mexiko ſpieen ſollen ſehr auseinandergehen. Lind bleibt wahrſchein

lich in der Hauptſtadt, bis eine Löſung oder der Abbruch
der Verhandlungen erfolgt. Er ſcheint nicht ſehr auf Er
folg zu hoffen. Man glaubt, daß, wenn die Antwort
Huertas ungünſtig iſt, die amerikaniſche Regierung ein
Altimatum im diplomatiſchen Sinne des Wortes ſenden
wird, das die Beziehungen vor dem 22. November beenden
würde, alſo vor dem Zuſammentritt des neuen Kongreſſes.
Das Geld iſt ſehr knapp.

Die Kriegsbereitſchaft der UAnion.
Wie aus Portsmouth (New-Hampſhire) gemeldet

wird, haben zweihundert Seeſoldaten aus n tele
n r den Befehl erhalten, ſich ſofort zum Dienſt in ſüd
ichem Klima vorzubereiten.

Huerta Englands Favorit.
Mexiko, 9. Nov. Aus maßgebenden Kreiſen ver

lautet, Huerta habe genügend britiſches Kapital er
langt, um die Regierung bis Ende November führen zu
können. Die Gelder ſollen durch die Bemühungen Lord
LKowdrays, des Leiters der Pearſonſyndikats, beſchafft
re e Die Finanzlage gilt als etwas ge

eſſert.

Politische Abersicht.
Hſterreich-Ungarn. Vor dem Wiener Garniſon

gericht fand am Sonnabend vormittag die Verhandlung
gegen den Oberleutnant Jedomil Jandric ſtatt, der
des Verbrechens der Spionage in Kriegszeiten an
geklagt iſt. Auf dieſes Verbrechen ſteht Todesſtrafe. Das
geh wird erſt nach obergerichtlicher Beſtätigung bekannt
gegeben.Frankreich. Wie die „Agence Havas“ mitteilt, gedenkt
der Finanzminiſter den vor den Parlamentsferien ein
gebrachten Geſetzentwurf einer Anleihe von einer Milli-
arde Franes in Obligationen mit zwanzigfähriger Laufgzeit
zurückzuziehen und einen Entwurf über eine Anleihe von
1400 Millioen Obligationen von einem andern Typ ein
zubringen. Der Pariſer „Temps“ beſpricht in einem
längeren Artikel den Offiziersmangel in der fran
zöſiſchen Armee und führt als Beiſpiel Toul an, wo bei
ſieben Jnfanterieregimentern auf einen Hauptmann ein
Leutnant komme. Das Blatt ſagt, daß dr Mangel an
Offizieren darauf zurückzuführen ſei, daß die Oſtgarniſo

nen für die Offiziere wenig angenehmes bieten und daß

bie Bezahlung zu ſchlecht ſei. eEngland. Sir Edward Grey und der franzöſiſche
Botſchafter Cambon in London haben den Schied s
gerichtsvertrag zwiſchen England und Frankreich
auf weitere fünf Jahre verlängert.

Spanien. König Alfons, der ſich in vierzehn
Tagen nach Wien begeben und an den Jagden des Erz
herzogs Franz Ferdinand teilnehmen wird, wird ſodann,
einer perſönlichen Einladung des Präſidenten Poincaré
folgend, nach Paris reiſen und ſich von da mit der
Königin nach England begeben, wo er etwa 3 Wochen
bleiben wird. General Azcarraga iſt zum Präſiden
ten des Sengats ernannt worden.

Türkei. Der deutſche Konſul Dr. Vaſſel iſt
nach Meldungen türkiſcher Blätter als Mitglied der Kom
miſſion zur Reform der Finanzen in Ausſicht genommen.
Die Ernennung wird nicht, wie die türkiſchen Blätter an
geben, auf Wunſch Deutſchlands, ſondern auf Anſuchen der
kürkiſchen Regierung erfolgen.

Die Eidesleiſtung König Ludwigs III.
Bei der feierlichen Eidesleiſtung im Thronſaal der

Reſidenz am 8. November richtete König Lugwig III. vor
der Leiſtung des Eides folgende Worte an die Anweſenden

„IJch habe Sie hier als Zeugen einer bedeutungsvollen
Handlung verſammelt. Eine mit der Zeit fortſchreitende
und ihren Anforderungen entſprechende Entwicklung un
ſeres Verfaſſungslebens iſt ſtets der Gegenſtand der
ernſten Sorge der Herrſcher Bayerns geweſen. Es iſt
daher zu beklagen, daß nicht rechtzeitig durch ent
ſprechende Maßnahmen der Entſtehung eines Zuſtandes
vorgebeugt worden iſt, der als auf die Dauer unverein
bar mit dem monarchiſchen Gedanken und dem Staats
wohl zu erachten iſt. Nur die Erkenntnis, daß die Sorge

das Wohl der Monarchie und des Vaterlandes eine
eendigung dieſes Zuſtandes dringend erheiſcht, hat in

mir den ſchweren Entſchluß reifen laſſen, den
Schritt zu tun, der in dieſem feierlichen Akte ſeinen Ab
ſchluß findet. Es hat mich mit Befriedigung erfüllt,
daß es dem einmütigen Zuſammen wirken
meiner Regierung und des Landtages gelungen iſt, in
verfaſſüngsmäßiger Form die Wiederherſtellung des Zu
ſtandes zu e der dem Gedanken der Erb
monarchie, dem Geiſte der Bayeriſchen Verfaſſung und
dem Empfinden des Volkes in gleicher Weiſe
entſpricht. Möge es mir beſchieden ſein, die erfreuliche
kulturelle und wirtſchaftliche Entwicklung, die Bayern
in den letzten Jahrzehnten genommen hat, in gemein
ſamer Arbeit init der Volksvertretung fortzuführen. Für
all mein Tun aber wird das Wohl meines teuren Volkes
die Richtlinie bilden. Jch erſuche nun den Herrn
Stagtsminiſter der Juſtiz, den in 8 1 des X. Titels der
Verfaſſungsurkunde beſtimmten Eid vorzuſprechen.“

Nach der Verleſung des Eides, welcher lautet: Ich
ſchwöre, nach der Verfaſſung und den Geſetzen des Reiches
zu regieren. So wahr mir Gott helſe und ſein heiliges
Eveengelium!“, ſprach der König mit erhobener rechter
Hand „Jch ſchwöre“.

Jm i hieran
gaolgeEuere Majeſtät haben geruht, Ung. Des

Eides auf die Verfaſſung die feierliche Handlung zu
vollziehen, in der die Bedeutung der Ver
a ſſun g als der geheiligten und unverrückbaren Grund
lage des bayeriſchen Staatslebens ſinnfällig zum Aus
druck kommt. Das bayeriſche Volk, das in Liebe und
Ehrfurcht zu Euerer Majeſtät als ſeinem von Gott ge
ſehten Oberhaupt emporſchaut, nimmt, vertreten durch
die anweſenden Zeugen, dankbaren Anteil an dieſem er
hebenden Akt. Er ſtellt die Vollendung des Schrittes
dar, zu dem Euere Majeſtät ſich, unker hochherziger
Hinkanſeßung perſönlicher Bedenken im
Intereſſe der Stagkswohlfahrt entſchloſſen haben. Euere
Majeſtät bitte ich in dieſer für Bayern ſo bedeutungs
vollen Stunde die allerehrfurchtsvollſte Huldigung des
Geſamtſtagatsminiſtertums und des Kollegiums der
Staatsräte, ſowie das Gelöbnis der unverbrüchlichen
Dreue, von der wir für Euere Majeſtät beſeelt ſind, in
Gnaden entgegennehmen zu wollen. Vereint mit der
Bevölkerung des Landes heben wir die Herzen zu Gott
mit dem innigen Wunſche, daß der Alkmächtige ſeine
ſegnende Hand über Eueren Königlichen Majeſtäten und
dem geſamten Königlichen Hauſe immerdar walten laſſen
möge.“

r

Der König und die Königin empfingen Sonnabend
nachmittag in der Reſidenz die Chefs der diploma-
tſchen Miſſionen in Audienz, welcher auch der
Staatsminiſter des königlichen Hauſes und des Außern
Dr. Freiherr v. Hertling beiwohnke. Nuntius Für
brin ger hielt eine Anſprache an das Königspaar, in
der er ihm die Glückwünſche des diplomatiſchen Korps
übermittelte.

Deutschland.
Berlin, 10. Nov. Die Rückkehr des Kaiſers und der

hohen Jagdgeſellſchaft aus dem Waldgebiet nach Königs
wuſterhauſen erfolgte am Sonnabend nach 4 Uhr nach
mittags. Auf dem Wege dorthin wurden dem Kaiſer und
ſeinen Gäſten wiederum große Ovationen bereitet. Jm
Schloßgarten hatte an der „Fürſtenecke“ der Kosleckſche
Bläſer-Bund unter Leitung des Kommermuſikers Plaß
Aufſtellung genommen und blies eine Jagdfanfare. Um
7 Uhr abends fand im Schloß Tafel und daran an
ſchließend ein Tabakskollegium ſtatt. Ein nachbarliches
Geſchenk machte der Kaiſer dem Müller Kurt Großkopf in
Königswuſterhauſen. Wie in Sansſouci, befindet ſich
neben dem Jagdſchloß eine Mühle, deren Geräuſch von

den Bewohnern des Schlößchens ſtörend empfunden wird.
Der Mühlenbeſitzer ſtellte daher, weniger hartköpfig als
der hiſtoriſche Windmüller von Sansſouci, ſeinen Betrieb
während der Anweſenheit des Hofes ein. Der Kaiſer war
über dieſe Aufmerkſamkeit erfreut und ließ dem Nachbar
zum Dank eine mit Edelſteinen beſetzte Nadel überreichenc.
Nach der Abendtafel geleitete der Kaiſer den König von
Sachſen zur Bahn und begab ſich dann im Automobil
nach dem Neuen Palais Der König von Sachſen reiſte
um 9 Uhr 25 Min. von Königswuſterhauſen ab, ebenſo die
anderen Jagdgäſte. Fürſt zu Fürſtenberg folgte einer Ein
ladung nach dem Neuen Palais. Zur geſtrigen Frühſtücks
tafel beim Kaiſer waren geladen außer dem Fürſten
Fürſtenberg, der im Neuen Palgis Wohnung genommen
hat, der k. k. öſterreichiſchungariſche Botſchaftsrat Freiherr
von Flatow und Botſchaftsrat von Mutius (Konſtantino

pel). Am Abend wohnte der Kaiſer der Vorſtellung im
Königlichen Opernhaus bei. Der Kaiſer, der ſich nach
jedem Aktſchluß an dem Beifall beteiligte, kehrte nach der
Vorſtellung im Automobil nach dem Neuen Palais zurück.

Die Landtagswahlen in Reuß j. L. werden am
10. Dezember ſtattfinden. Die Wahlen erfolgen nach dem
neuen Pluralſtimmwahlrecht. Wie den „Leipziger
Nen Ken Nachrichten aus Gera geſchrieben wird, kann
m en Ausfall der Wahl gar nicht berechnen, da auch in
Aue veiterkreiſen viel Wähler vorhanden ſind, die bis
drei Stimmen haben, ſo daß es nicht unmöglich le
daß die Sozialdemokraten durch die bürgerliche Zerſplitte
rung Vorteile erlangen werden.

Wachſende Ordenskoſten. Der Erhöhung der
e Zivilliſte hat der zuſtändige Ausſchuß der
Erſten Kammer zugeſtimmt; er iſt ſogar, nach der „Rhein.

Weſtf. Ztg.“, über die Forderung der Regierung um eine
Erhöhung von 50000 Mk. noch hinausgegangen. Be
gründet wird dies mit der bedeutenden Erhöhung der Aus
gaben der Kabinettskaſſe zur Beſtreitung der Ordens
koſten, für die ſeit 48 Jahren nur 5143 Mark ausgeworfen
geweſen ſeien. Die Kabinettskaſſe habe aber nach dem
Durchſchnitt der letzten ſechs Jahre jährlich 16 988 Mark
für Orden aufwenden müſſen, ohne einen Erſatz dafür zu
erhalten. Jm Laufe der Jahre wird mit einer weiteren
Steigerung der Ordenskoſten gerechnet.

Endlich meldet ſich die „Deutſche Tageszeitung“ mit
einem Dementi der Mikteilung, daß der Bund der Land

irte Stipendiat des Verbandes der öffentlichen Lebens
verſicherungsgeſellſchaften ſei. Reichlich ſpät und in
e Druck an wenig auffallender Stelle ſchreibt das

latt:
Einige linksſtehende Blätter übernehmen aus dem

„Archiv für Verſicherungswiſſenſchaft“ die Behauptung,
der Verband öſfentlicher Lebensverſicherungsanſtalten
ſolle die Koſten für den in voriger Woche abgehaltenen
politiſchen Rednerkurſus des Bundes der Landwirte
übernommen haben. Dieſe Nachricht iſt aus der Luſt ge
griffen und entſpricht nicht den Tatſachen.

Nun wollen wir doch auch noch abwarten, was der Ver

band ſelbſt ſagen wird. aAus den Kolonien. Die im Neunkameruner Bezirk Sembe ſind einer ſoeben aus
Bueg eingegangenen drahtlichen Meldung des Gouverne-
ments beendigt. Wie der Bezirksleiter von Jukaduma,
Aſſeſſor Heym, dem Gouvernement berichtet hat, iſt es ge
lungen, den Widerſtand des Ebg- Stammes durch Ein
nahme von vier ſtark befeſtigten Stellungen und der hart
näckig verteidigten Bergdörfer zu brechen. Hierbei fielen
zwei Polizeiſoldaten, drei wurden verwundet. Alle Häupt
linge des SembeBezirkes ſind zum Zeichen ihrer Unter
werfung auf der Station erſchienen

Volks wirtschaftliches.
uUngleubliche Torheiten und Albernheiten leiſtet

ſich ein Agrarier in einer Zuſchrift an die Deutſche
Tageszeitung worin der Rückgang der Bauern
wirtſchaften im Kreiſe Glogau zwar nicht in Abrede
geſtellt werden kann, aber ſtatt des ſyſtematiſchen Auf
kaufs durch den Großgrundbefitz die Schuld mawbö
ad hen Wirtſchafts politik in dieSchuhe geſchoben wird. Als zweiter Sündenbock werden

dann die Judenthingeſtellt und ſchließlich noch für die
Landflucht verantwortlich gemacht. Wundervoll iſt der
Schluß, wonach hier keine innere Koloniſation helfe,
ſondern nur die „entſchiedene Durchführung einer kraft
vollen Schutzzollpolitik“. Dieſer Agrarier bekommt es
alſo als echter Bauernfreund fertig, noch höhere Zölle
zu verlangen, damit der Großgrunsbeſttz noch kräftiger
wird denn der heimſt doch den Vorteil der Zölle zu
meiſt ein und noch mehr Bauerngüter aufkauſen kann.

Zur Deſinition des Begriffs „vorübergehende Dienſt
leiſtungen“ m Sinne des S 434 der Reichsverſiche-
rungsordnung hat auf Grund des S 434 der Reichs
verſicherungsordnung der Bundesrat beſchloſſen:
Eine verſicherungspflichtige Beſchäfttgung gewerblicher
Arbeiter in land und forſt wirtſchaftlichen Be
trieben, gilt als vo übergehend i Sinne des S 484 der
Reichsverſich rungsord ung, wenn ſie ſtattfinden im
Nebenberufe während einer hauptberuflichen gewerb
lichen Lohntätigkeit, 2) während der üblichen Unterbre-
chung ſolcher gewerblicher Arbeiten, welcher nach ihrer
Art alljährlich, regelmäßig jedoch nicht über die Dauer
von ſechs Monaten hinaus, eingeſchränkt oder zeitweilig
eingeſtellt zu werden pflegen, 8) zur Deckung eines all
jährlich wiederkehrenden, die Hauer von zwölf Wochen
nicht überſchreitenden erhöhten Arbeitsbedarfs.
Tritt ein gewerblicher Arbeiter, der ſchon Mitglied einer
Erſatzkaſſe iſt und vom Rechte des S 5. 7 Abſ. 1 der Reichs
verſicherungsordnung Gebrauch gemacht hat, in eine
verſicherungepflichtige land oder forſtwirtſchaftliche Be
ſchäftigung ein, ſo gilt dieſe für ihn überdies bis zum
Ablauf eines Jahres als vorübergehend, ſofern nicht
aus den Umſtänden ſeine Abſicht erhellt, dauernd zur
land oder forſt wirtſchaftlichen Beſchäftigung überzu
gehen, in jedem Falle aber mindeſtens bis zu dem Zeit
punkt, mit dem ihm nach S 513 der Reichsverſicherungs
ordnung der Austritt aus der Erſatzkaſſe geſtattet iſt.
Das Verſicherungsamt kann die Friſt von einem Jahre
auf Antrag des gewerblichen Arbeiters verlängern.

Wöchentlicher Gaatenſtandsbericht der Preisbe
richtsſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats vom
8. November. Infolge der andauernd milden Witterung
haben ſich die Winterſagten in der Berichtswoche weiter
günſtig entwickelt. Von beſonderem Nutzen waren die
in den meiſten Gegenden vorgekommenen Niederſchläge
für die ſpät beſtellten Saaten, deren Aufgang und
Wachstum infolge mangelnder Bodenfeuchtigkeit bisher
vielfach zu wünſchen übrig gelaſſen hatte. Die frühen
Saaten haben ſich weiter gekräftigt und zeigen einen
guten, ſtellenweiſe ſogar zu ünpigen Stand; die ſpäten
Sagten, die meiſt erſt nach dem Regen aufgegangen ſind,
kommen jetzt gleichfalls beſſer vorwärts. Leider haben
Schnecken und Mäuſe den Saaten weiteren Schaden zu
gefügt, ſo daß häufig über Neubeſtellungen berichtet
wird. Die Rübenernte nähert ſich ihrem Ende: ihr Er
gehnis iſt durch das warme Wetter zum Teil noch
günſtig beeinflußt worden. Die Weiden werden in
vielen Gegenden noch ausgenutzt.

Unruhen

Brovinz und Amgegend
Naumburg, 10. Nov. Jnfolge der Verſtärkung der

Garniſon entſtehen der Stadt 137000 Mark Koſten
bei Erweiterung der Kaſernen. Der Betrag ſoll durch
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eine Anleihe bei der Sparkaſſe entnommen werden.
Dasſtäd tiſche Elektrizitätswerk iſt jetzt ſo ſtark
in Anſpruch genommen, daß in abſehbarer Zeit wiederum
an eine Erweiterung gedacht werden muß.

et 9. Nov. Nach langen Leiden ſtarb hier der
Königliche Eiſenbahndirektor Robert Schwertner.
Über 40 Jahre im Etſenbahnbaufache tätig, gehörte der
Entschlafene ſeit dem L. Januar 1907 der Eiſenbahndirektion
in Kattowitz und ſeit dem 1. April 1912 der Eiſenbahn
direktion in Erfurt als Mitglied an.

Aſchersleben, 9. Nov. Jn der Nähe von Güſten
wurde der Kraftwagen eines Kaufmanns auf der
Landſtraße von einem am Wege lagernden Trupp Zigeu
nern bedroht. Der Kaufmann machte Kehrt und die
Zigeuner ſandten ihm Revolverſchüſſe nach, ohne jedoch zu
treffen. Die von der Polizei ſofort vorgenommene Verfol
gung blieb erfolglos. Es ſtellte ſich heraus, daß einem
anderen Kraftwagen aus Güſten ſchon vor einigen Tagen
dasſelbe begegnet war.

Gera, 89 Nov. Der in ſeiner Mehrheit ſozialdemo
kratiſche hieſige Gemeinderat hatte ſich geſtern u. a.
mit einem Antrage der hieſigen MoniſtenOrksgruppe um
Reform des Religionsunterrichts in den
Schulen zu beſchäftigen. Jn dem Antrage wird verlangt,
daß Diſſidentenkinder wie katholiſche Kinder nicht an dem
Religionsunterricht der Landeskirche teilzunehmen brauchen.
Gegen die Stimmen der bürgerlichen Gemeinderäte wurde
ein Antrag der Sozialdemokraten angenommen, wonach
ein freireligibſer Moralunterricht fürDiſſidentenkinder eingeführt werden ſoll, für den
die Stadt die Koſten trägt. Der Oberbürgermeiſter e
ich gegen den Antrag aus. Der Gemeinderat bewilligte
dann 53 000 Mark zum Ankaufe von land wirtſchaftlichen
Grundſtücken zur Erweiterung des Stadtwal-
des und zur Vergrößerung des ſtädtiſchen Weiter
erklärte ſich der Stadtrat bereit, in Gemeinſchaft mit dem
Gemeinderat in die re über die Errichtung
einer ſtädtiſchen Arbeitsloſen verſicherung
einzutreten

F. Koburg, 8. Nov. Die Ottowinder Vergiftungsaffäre iſt wahrſcheinlich in Wurſtgift zu
ſuchen. Die amtliche Ankerſüchung der Leichenteile hat
keinen beſtimmten Anhalt für die nähere Urſache ergeben.
Bisher ſind, wie gemeldet, drei Schweſtern des Landwirts
Völker, die ſich bet dieſem zu einer Erbſchaftsteilung ein
r hatten, und der Landwirtſchaftsgehilfe Völker
geſtorben.

Stadtverordnetenwahlen.
Halle, 9. Nov. Die Stadtverordneten

wahlen anfang nächſter Woche haben einen lebhaften
Wahlkampf veranlaßt, wie er hier ſeit längeren Jahren
nicht inehr getobt hat. Die bürgerlichen Parteien, ſtatt
geſchloſſen gegen die Sozialdemokratie vorzugehen, be
kämpfen ſich untereinander und werden erreichen, daß Halle
nicht mehr die Stadt bleibt, in der ſelbſt in der 3. Wähler
ahteilung die Sozialdemokratie nicht hat aufkommen
können

r. Weißenfels, 9. Nov. Das Ergebnis der am
7. und 8. November abgehaltenen Stadtverordne-
ken Wahlen iſt, daß ein Sozialdemokrat gewählt
worden. Drei Bürgerliche ſtehen drei Sozialdemokraten

neten wahlen würden infolge der Lauheit des nationa
len Bürgertums wiederum zwei Sozialdemokraten ge
wählt, und zwar wurde der Kaſſierer Burckhardt wieder
und der Viktualtenhändler Vogel neugewählt. Die Wahl
beteiligung war eine recht ſchwache, 872 Wäahlberechtigte,
weiſt dem nationalen Bürgertum angehörend, übten ihr
Wahlrecht nicht aus. Jn der zweiten Abteilung herrſchte
ein heftiger Wahlkampf die Liſte des Bürger
vereins, die den Steg davontrug, ſtand der Liſte des Haus
beſter Und Gewerbevereins gegeniiber. Gewählt wurden
hier Gärtnereibeſitzer Aug. Chemnitz, Kaufmann Walter
Bornikoel und Rentier Gu

Hom. Getauft: Hildegard
Jlſe, T des Privatmanns Thieme.

Getraut: der Da bier Otto
Sparmann mit Frau Anng geb.
Schmidt der Kaufmann Guſtav
Münx mit Frau Roſa geb. Storck-

Donnerstag abend 8 Uhr
Bibelſtunde in der Herberge zur

t

nichr gerade rühmlich bekannt gemacht

g e hattee Nov. Bei den Stadtverorde ſamnmerhoken, ſtarb aber bald darauf an Gehirnhautentzündung,

ſtav Pehzold. Zwiſchen dem

er e Lieboldt und dem Lederhändler
Schleſier findet Stichwahl am 3. Dezember ſtatt. In der
erſten Abteilung wurden die beiden ausſcheidenden Stadt
verordneten Sanitätsrat Dr. Jormann und Profeſſor Dr.
Reuß wiedergewählt.

Eſchwege a. d. Werra, 10. Nov. Bei den diesjährigen
Stadtverordneten wahlen wurden ſämtlicheKan
didaten der vereinigten bürgerlichen Parteien
gewählt. Jn der dritten Ableilung hatten die Sozial
demokraten drei Kandidaten aufgeſtellt und eine äußerſt
rege Wahlagitation entfaltet.

Jena, 10. Nov. Die bürgerlichen Parteien haben
beſchloſſen, den Gemeinderatsvorſitzenden Inſtitutsdirektor
Brauckmann der durch ſeine Jahrhundertfeſtrede ſich

hat, zur bevor
ſtehenden Gemeinderatswahl fallen zu laſſen. Die
demokratiſche Vereinigung hat nun dagegen ein Abkommen
mit der ſozialdemokratiſchen Partei gekroffen, nach welchem
die Sozialdemokraten zwei Mitglieder, u. a. Brauckmann,
in ihre Kandidatenliſte aufgenommen haben. Damit be
abſichtigt die Sozialdemokrakie, die Reorganiſation, die ſie
mit Brauckmann gemeinſchaſtlich hier angefangen hat,
weiter fortzuſetzen. Brauckmann ſtößt aber dabei auf
heftigen Widerſpruch der bürgerlichen Parteien.

Gerichtsverbhandlungen.
Kiew, 8. Nov. (Ritualmordprozeß.) Der Privat

kläger Szhmakow, der das Verbrechen hauptſächlich von
der Ritualſeite beleuchtete, ſchloß. Wir fordern keine ſtrenge
Beſtrafung, bitten fedoch, daß ſolche Verbrechen nicht ganz
ſtraflos bleiben. Der Verteidiger Maklakow führte u. a.
aus Alle Anklagereden beginnen mit einer Auseinander
ſetzung der Verdachtsmomente gegen andere und ziehen den
Schluß, daß, wenn die anderen unſchuldig ſind, einer ſchul
dig iſt. Es liegt kein raffinierter Schritt von Juden, ſon
dern ein dummer Schritt des eifrigen Reporters Braſul
voc, der die Dankbarkeit der Ankläger verdient. Der Ver
teidiger Gruſenberg nannte Beilis den Sündenbock der für

die Jrrtümer und Fehler der ganzen Welt büße, für die
Unterſuchung der Polizei und des Gerichts ſowie für die
Anklage, gegen die Verwandten des Opfers. Sämmtliche
Spuren des Verbrechens führten nicht nach der Fabrik
Soizews, ſondern nach der Wohnung der Tſcheberjak.
Redner unterſtrich die Stelle, daß ſich derſStaatsanwalt und
Zamyslowski in der Bezeichnung der Ortes, wo das Ver
brechen begangen worden ſet, widerſprächen. Die Fort
ſetzung der Plädoyers im Ritualmordprozeß zeichnete ſich
heute durch eine Senſation aus. Der greiſe Verteidiger
Karabtſchewski hielt eine Rede, die wie eine Offen
barung klang. Die geſamte Kiewer Gerichtswelt, die in
corpore erſchtenen war, um dem Löwen der ruſſiſchen Ad
pokatur zuzuhören, behauptete einhellig, daß eine ſolche
durch Jnhalt und Form ausgezeichnete Rede in einem
Kiewer Gerichtsſgal S nicht gehört worden iſt. Es wird
angenommen, daß die Geſchworenen morgen ihr Arteil
fällen werden.

Mehz, 8. Nov. Das Schwurgericht ſprach den
36jahrigen Maſchiniſten Brömeling frei, der ſich
wegen Körperverletzung mit Todesſolge zu verantworten
hatte. Er hatte einen Bureaugehilfen, der ſich ſeiner
3 jährigen Stieftochter in zudringlicher Weiſe genähert

mit einem Beſenſtiel ſo lange bearbeitet, bis er zu
nbrach. Der Buregaugehilfe konnte ſich zwar wieder

die durch Schädelverletzungen hervorgerufeſt war. Jn der
geſlrigen Verhandlung bekundeten einige Zeugen, daß
Brömeling im Augenblick der Tat vor Erregung gans
außer ſich geweſen ſei.

Leipzig, 9. Nov. (Reichsgericht.) Im Sptonage
prozeß Morkowski und Genoſſen wurde geſtern
mittag das Urteil verkündet. Es erhielten Mor
kowski drei Jahre Zuchthaus, Wroblewski zwei
Jahre ſechs Monate Zuchthaus und Wollmann zwei
Jahre Zuchthaus. Außerdem wurde gegen alle drei auf
je fünf Jahre Ehrverluſt und Stellung unter Polizetaufſicht

erkannt. Wie aus der Begründung des Arteils hervor
geht, hatten Wroblewski und Wollmann an das
ruſſiſche Nachrichtenburegu gewandt und ſich
als Spione für Deutſchland angeboten. Das Nachrichten
bureau ging darauf ein, und die beiden verſuchten in
Thorn zum Scheine ein Speditionsgeſchäft zu gründen
was ihnen jedoch nicht gelang. Wroblewski wohnte bei
Morkoipski, und dieſer fand bald heraus, welche Zwecke
die beiden verfolgten. Sie wandten ſich dann an einen
Kaſernenbeamten, um ein Gewehrſchloß z erlangen
und es dem ruſſiſchen Spionageburegu zu übermitteln.
Der Beamte ging ſcheinbar darauf ein und ermöglichte
ſpäter die Verhaftung der Angeklagten.

Vermischres.
Vom Auto des Prinzen Friedrich Leopold getötet.

Sonnabend vormittag gegen 11 Uhr überfuhr das Auto
mobil des Prinzen Friedrich Leopold (Sohn)
i nder Junkerſtraße in Potsdam ein kleines Mäd-
chen. Das Automobil wich einem Wagen in langſamem
Tempo aus, als plötzlich hinter dem Wagen das vierjährige
Töchterchen Emmi. des Schneidermeiſters Paul Kirſch
quer über die Straße lief. Der Führer des Automobils
verſuchte vergebens, noch rechtzeitig auszubiegen. Das
Kind wurde von dein Automobil erfaßt und zur Seite ge
ſchleudert. Prinz Friedrich Leopold nahm ſich ſofort des
verletzten Kindes an und ließ es umgehend in ſeinem
Automobil in das St. Joſephs-Krankenhaus in der Allee
nach Sansſouci bringen. Der Prinz erſchien dann ſelbſt
im Krankenhauſe, um Exkundigungen über den Zuſtand des
Kindes einzugiehen. Das Kind erlag bald nach der Auf
nahme ins Krankenhaus ſeinen Verleßungen. Die Schuld
an dem Unfall trifft nach Angabe von Augenzeugen in kei
ner Weiſe den Chauffeur, da das Kind trotz mehrfacher
Signale mit der Hupe in das Automobil hineinlief.

Tödlicher Reitunfall eines Gardeleutnänts. Aus
Schaerke (Harz) wird berichtet: Einen Reitunfall erlitt
der Leutnant Wild v. Hohenborn vom 2. GardeUlanen
Regiment, an deſſen Folgen er geſtorben iſt. Der ver
unglückte Offizier iſt ein Sohn des Direktors im all
gemeinen Kriegsdepartement.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag

von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.
Jmmer mehr wird Tee namentlich in den kräftigen
Sorten, als tägliches Getränk bevorzugt. Von

9Meßmer's Tee- Miſchungen
ſetzen ſich London Tee g. M. 2,60 und Engliſche
Miſchung a. M. 8,20 das Pfd. zum großen Teil, Ceylon
IJndian a. M. 2,80 und FF. Ceylon Jndign a. M. 3,50
das Pfd. faſt ausſchließlich aus feinen britiſchindiſchen
Tees zuſammen. Dieſe vier Miſchungen verdtkenen ihres
Wohlgeſchmacks, ihrer Feinheit und großen Ergiebigkeit
halber ganz beſondere Beachtung

Wer nie die Nächte huſtend ſaß,
der begreift kaum, welche Wohltat der Welt mit

Favys ächten Sodener Mineral Paſtillen ge
ſchenkt worden iſt. Die Paſtillen, die aus zur
Kur benützten Heilguellen er Gemeinde Soden
ſtammen, wirken lindernd, Iöſend und beruhigend,
wenn man ſie vor dem Schlafengehen nimm
und ſie bekämpfen auch die ſchwerſten Huſtenan
fälle, wenn man ſie nach Vorſchrift verwendet
Man achte gabe auf den Namen „Fay“ und die
amtl. Beſcheintgung des Bürger meiſter- Amtes
Bad Soden a. T. auf weißem Kontrollſtreifen.

G

Preis 85 Pfo. die Schachtel.

Heimat. Diak. Wuttke.
Stadt. Getauft: Alfred,

S. des Handarbeiters Kumm;
Herbert Werner, S. des Fabrik
garbeiters Seifert; Franz Karl
Paul, S. des Metallarbeiters
Rothe; Paul Richard, S. des
Drebhers Knothe; Agnes Elſa,
T. des Fabrikarbeiters Menge;
Martha Käthe, T. des Klewpners
Hörichs; Hermann Erich Walter,
S. des Fabrikarbeiters Kahn
Ge traut der Militäranwärter
H. W. Ritter mit Frau R. A.
San Götze; der Heizer M. A

chnurre mit Frau M An geh
Schneemann; der Dreher R. P
Knothe mit Frau M. M A geb.
Pelz. Beerdigt: der S. des
MonteursHauer; der Kaufmanns
lehrling Pitzſchker; die Ehefrau
des Zigarrenarbeiters Gebhardt;
der S. des Tapezierers Vogler;
der Schloſſer Deparade; der
Rentier Lindner; der Kaufmanns-
lehrling Neidhold; die Witwe
Braunsdorf

Mittwoch abend s UhrBibelveſprechſtunde Mühlſkraße I.
Paſtor Werther

RNeumarkt. Beerdigt: die T.
des verſt. Geſchirrführers Otto
Rudolf; der Geſchirrführer Wilh.
Gautſch.

Mittwoch den 12. Novbr. er
abends 8 Uhr Zuſammenkunft des
Fvangel. Mädchen Vereins St
Thomae im Pfarrhauſe.

Altenburg. Getauft: Elfriedo
Charlotte, 1 unehel. T.; Hugo
Walter, S. des Arbeiters Frieß;
Hedwig Hildegard, T. d. Tiſchlers

e S
Durch Deberarbeitung, Aufregung, Sorge, Kummer, aber
auch durch Freude und Lust, Vergnügen und Ausschweifung
wird Nervenkraft verbraucht, die Kostbare Nervensubstanz
oft geradezu vergendet. Soll der Organismüus sich seine
Kkörperhehe und geistige Laistungsfähigkeit bewahren bzw.
sie wiedererlangen, so muss für einen Ersatz der verbrauchten

Nervensubstanz, für eine Kräfügung der Nerven und des
M Körpers Sorge etragen werden Der lebenswiehtigste

Bestandteil von Nerven, Gehirt und Rückenmark ist das
Lecithin, das neuerdings auch direkt Nervensubstanz genannt
wird. Diese Nervensubstanz kann dem Körper in genügender
Menge durch Biocitin zugeführt werden. Biocitin enthält
10 physiologisch reines Lecithin, hergestellt nach dem
patentierten Verfahren von Professor Dr. Habermann.

Biocitin ist nur in Originalpackungen in Apotheken und
Drogerien erhältlich. Wir bitten daher, minder wertige Nach-
ahmungen zurückzuweisen. Valls nicht vorrätig, erfolgte

C Versand portoſrei von der Fabrik. Geschmackemuster
i und Broschüre über rationelle Nervenpflege sendet auf.

Wunsch Ko Pr.
Schrepper. Gerräut derZimmermeiſter Heinrich Friediet
Schmidt mit Frau Frida Klar
geb. Winkler. Beerdigt:
Annga, T. des Arbeiters Schmidt.

Achtung! Achtung!
Empfehle tä lich friſches

Eine Wohaung,
2 Stuben, Kammer, Küche nebſt
Zubehör, zu vermieten u. 1. Ja Rosstlelsch,

nuar zu beziehen; Preis 62 Thlr. a Pfd. 40 Pfg.

obedosen erbätiieh ver e n
Hrogerke. Richard Kupper Zentrak-Drogerie, Herm.

Weniger, Neumarkt- Drogerte

Pruspeke un d

atenfaninaltsbüro Sack, Leipzig
Patentanigaälte: Ing. O. Sack. Dr Ang. FSpielmann.

30 M Felbhrung.
Von den neugepflan ten Bäumen
auf der Merſeburg-Naumnburger
Straße km 07 bis 40 Flur
Merſeburg und Kötzſchem, ſind
5 Stück durch Abſchneiden bezw.
Abbrechen der Krogen vernichtet

Wer mir den Täter zur Be

Kahfum Verein

zu Rerſehrn Umgegend r amh ſt macht, erhält

e e den 7. Nov. 1918.Für za. 6 Wochen ſuchen wir heitere
einen Arbeiter, Der Vorſtand des Landesbauamts.

der auch mit Pferden umzugehen S Der heutigen Geſamt
zerſteht. Mitglieder bevorzugt. auflage liegt ein Proſpekt der
Meldungen im Kontor Lauch- Firma Bauer K Cie., betr. Forma

e Kaufe
getragene Kleidung tücke, Feder
Dtten, Möbel, Wäſche, Schuhe
Stiefel u. g. m.

9. Apelt, Oelgrube 7.

Stufenſtraße 3 HelgrubSt b ſofort oder 1. Dezbr. W. Naundorf, n
ube zu beziehen S ePreußerſtraße 10. e tedter Str. 18. Der Vorſtand. mint Zabletten, bei.



Mässigete
Preise.

ſane

Aur! JeAdolf Schäfer Nachfolger

Merseburg. Entsnplan 7.

v Hersehurg
Hontay den 10. Novbr. 1913 im Neuen Schützenhaus (H. Eilenbergen).

Bekanntmachung
Großer Lichtbilder-Vortrag. Sehr lehrreich!

Die Fremdenlegion
in 44 Bildern.

Nachm. 4Uhr für Kinder. Abends 8 Uhr fürErwachſene.

Um der entſetzlichen Verſchleppung unſerer deutſchen
Jugend, die ſich, verlockt durch Vorſpiegel ing falſcher
Tatſachen, in die Arme der ränkeſpinnenden Werber
wirft, zu ſteuern, erlaube ich mir alle Intereſſenten
auf dieſen bedeutungsvollen Vortrag beſonders auf
merkſam zu machen und bitte um recht zahlreichen Beſuch.

Franz E. Lange, Wanderredner.
Mitglied der Geſellſchaft f. Verbreitung v. Volksbildung.

Eintrittspreis: Erwachſene 20 Pfg., Kinder 10 Pfg.
Sperrſitz 50 Pfg., Reſervierter Platz 4 Pfg.

Aufmerk een sgeh
aus ſchlag,

Pickel, Miteſſer, Flechten verſchwinden meiſt ſehr ſchnell wenn
man den Schaum von Zzucker's
Patent- Medizinal Seiſe, a Stück
50 P (15 “oig) u. 1,50 Mk. (35 /0ig,ſtarke Form), abends eintrocknen

läßt. Schaum erſt morgens abwaſchen und mit Zuckooh- Creme
(g 50 Pf. 75 Pf. 2c.) nachſtreichen

Großartige Wirkung, von Tauſenden beſtätigt. Be m. gieelig,,
R. Rietze und R Kupper, Drog.

erhten
e trock. Schuppentleehte,aaerleenhte. Aderbeine, Beinschäden,

offene Fübe
autaussehläge, skroph. Ekzemu Finger, alte Wunden sind n

sehr hartnäckig
a Bisher vergeblich guf Hellun,
a vereuche noch die bewäh,und Srztl. empfohlene

HRino-Salb s-
e von ehad lichen Bestandteflen.Dose Mk. I. IS u. 2.25.
Se enrlange ausdrevlieh Riso u. aehte geaas anfS a de Sahubert Co. Meere derer

Z. aben in allen Apotheken

Wer lieht
ein zartes, reines Geſicht, roſiges
jugendfriſch. Ausſehen u. blendend
ſchönen Teint, der gebrauche

Steckenpferd Seife,
die beſte Lilienmilch Seife,
St. 50 Pf. Die Wirkung erhöht

Dada Cream,
welcher roke u riſſige Haut weiß
nd ſammetweich macht. Tube
50 Pf. in der LomApotheke, bei
Wilh. Kieslich, Franz Wirth

Fritz Leberl, W. Fuhrmann,
R. Rietze, Fr. Serrfurth, R. Kupper.
In Mücheln: in der Apothete
Arzte u Profſeſſoren empfehlen als
hervorragend gutes, wirklich ver
trauens wertes Mittel bei Huſten,

Spezial Geschaft
kür

Herren- Wäsche
Tricotagen, Shlipse

Wäsche Anfertigung in
eigenen Arbeitsstuben.

e

nun o prrsa o un

Denen

Genoſſenſchaft freiwilliger Kranken
ſlegerim Kriegevom, Roten Kreuz

(Zweigverband Merſeburg).
Freitag den 14. d. M., abends 8 Uhr

beginnt ein neuer

Ausbildungs-Kutſus für Krankenpfleger
in der Land wirtſchaftlichen Winterſchule, hier, Unter Altenburg 12

Anmeldungen hierzu nimmt vorher oder am genannten
Abend der Führer, Photograph Arndt, hier, Gotthardtſtraße 42,
entgegen.

Für die früheren
Kurſus Wiederbolungs

Ges. geschützt. Niüporta-Seis
macht die Wäſche blendend weiß

ohne Persiſ, ohne bieſchsoda,

Verſand erfolgt franko
gegen Nachnahme nur direkt an Private in bei
ſtehenden Eimern und Wannen. Zu beziehen von

ahrgänge unſerer Krankenpfleger iſt der

urſus. Der Vorſtand.

4ceſchöſtzühernahme!

Am 1. Oktober d. J. übernahm ich die
früher

Schurigſche Bäckerei, Brauhausſtr. 5.

Nechdem der Neubau eines Ladens fertig
geſtelt, empfehle ich meine

Brot und Fein-Bäckereiwaren
bei ſauberſter Ausführung und bitte bei Bedarf
um gefällige Berückſtchtigung.

Hochachtungsvoll

Fritz Höher, Bäckermelster,

Von Dienstag den 11. Novbr.
d. Js ab ſtehen wieder große
Transporte

beſter, hochtragender und
friſchmelkender SKühell Kalhen

verſchied. Raſſen) dabei ZugGeh bei uns S Verkauf.

Ausgluu Auutie/
Welssenfels a, S.

e

4 Eo,
S u. i. d. Adler DHrog.

e Satthardt-Hrogerie H. Emanuet
Kaiſer-Hrogerie R. Rietze, Central

Folsethelt
rauhem Hals, Erkältung ſtündlich
bis 2 echte Altbuchhorſter Mineral
Pe ſtillen (in Rollen a 85, 50 und
85 Pf.). Jn hartnäckigen und ver
zalteten Fällen außerdem tägl. Alt
buchhorſt Markſprudel Starkquelle
(Fl. 65 u. 95 Pf. mit heißer Milch
gemiſcht, trinken. Dieſe rein natür
liche Kur wirkt außerordentlich
wohltuend, ſchleimlöſend, bernhi
gend und gleichzeitig kräftigend
und bringt meiſt augenblicklich
Erleichterung. Echt bei R. Kupper,
W. Kieslich u. R. Rietze, Drog.

Bei meinen

Pickeln, Miteſſern
und

Nalenröte
genügt des abends eine dicke
Schaumauflage von Obermeyers
Med.-FerbaSeiſe, um dieſelben zu
beſeitigen. So ſchreibt G Köwing,
Göttingen.

zerſtärktes Präparat Mk. Zur
Nachbehandlun Herba Crene
a Tube 75 Pf., Glasdoſe Mk. 1,50.
Z hab i. all. Apoth. J arfüm

Kieslich

Drogerie R Kupper

Nähmuſchinen
werden ſchnell u. gut repariert beiTelephon 57. L. Albrecht, Halleſche Str. 19

Medeltend ecnnhie 9

infolge der vorgerückten

etkaufspreſſe

Saiſon
für Damen und Kinder Konfektion

u Otto Dobkowitz un

Serba-Srife a Stck. 50 Pf., 30

„ARüh-Muſchinen
für Familiengebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die
beſten. Dieſelben eignen ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen

und e h S illigſten Preif chempfehle dieſelben zu bi en Preiſen, auch gegenAbzahl ne Reelle Garantie. Unterricht gratis.

Schmidtſche Waſchmaſchinen, Dampf Waſch
maſchinen neueſter Konſtruktion.

Wringmaſchinen mit prima Gummiwalzen,
Neue Bezüge auf alte Wringmaſchinen ſofort.

H. Baar, Merſeburg, Markt 3.
Nähmaſch.Holg. Rep. Werkſtatt.

S pro Tag zur Strecke gebracht großartig iſt der Erfolg
S bin die Ratten los 30 Ratten in kurzer Zeit tot findet

bei meinen Kunden großen Anklang 2c., ſo und ähnlich heißt es immer in den
glänzenden HSeugniſſen Aber „Es hat geſchnappt“. Wo keine Ratte mehr in die
Falle geht, wo Giſtbrocken nicht mehr angerührt werden, da wird das von den
ſchädlichen Nagetieren mit wahrem Heißhunger gefreſſene, für Haustiere und Geflügel
abſolut unſchädliche „Es hat geſchnappt“ ſtaunend wirken. Nur echt in plombierten
Packungen à 50 Pf. 5. und 5. M. Man laſſe ſich nichts anderes aufreden.
Wo nicht zu haben, weiſen wir Bezugsquellen nach. Jedem Intereſſenten ſenden
wir auf Winſch eine 532 Seiten ſtarke Broſchüre „Die Batte plage und ihre wirkſame
Beokämpfung“ umſonſt und portofrei. Wilh. Anhalt G. m. b. H., Oſtſeebad Kolberg.

a t

Carl Ulrich jun.,

sowie jede andere Marke

muned resstorf
Hefert stets

Beunaer Brikett

Mersehurge.
Hierzu zwei Beilagen.



Beilage zum
Kr. 255.

Erste Beilage.

KruppProzeß.
Berlin, 8. Nov. Landgerichtsdirektor Dr. Karſten

eröffnet als Vorſitzender gegen 9 Uhr die Verhandlung
mit folgender Bemerkung: Ich muß auf einen Vor
fall, der ſich am e der geſtrigen Sitzung abgeſpielt
hat, zurückkommen. Der erſte Verteidiger iſt auch zu
ſprechen gekommen auf „unſere hervorragenden Männer,
auf die wir alle mit Verehrung hinaufblicken können, Bis
marck, York uſw.“ Das Gericht iſt der Anſicht, daß die
Erwähnung dieſer Namen in Verbindung mit dieſem Pro
zeß eine Verletzung des Andenkens dieſer großen Männer
darſtellt, die beſſer unterblieben wäre. Rechtsanwalt Dr.
Löwenſtein: Jch habe doch geſagt, daß, wenn Brandt
gefehlt hat, er doch von ſittlichen Motiven ausgegangen
iſt, und daß man ihn deshalb nicht verachten darf. Jch
bedauere das Mißverſtändnis. Jch habe nicht im Ent
fernteſten daran gedacht, dieſe großen Männer, deren
Namen mit leuchtenden Buchſtaben in die Sterne ge
e ſind, anzugreifen. Ein ſolches Mißverſtändnis
ollte nicht Platz greifen; wenn es aus meiſten Worten

von irgendjemand herausgehört worden iſt, ſo würde das
niemand tiefer bedauern als ich. Vorſ.: Nach Meinung
des Gerichts wäre es beſſer geweſen, wenn die Namen
dieſer Männer nicht hineingezogen worden wären.

Das Plädoyer des Verteidigers v. Gordon:
Der Oberſtaatsanwalt hat geſtern eine volle Schale

ſeiner ſittlichen Entrüſtung ausgegoſſen über meinen
Klienten und hat gegen ihn eine fünfmonatige Gefängnis
ſtrafe beantragt. Für eine Perſon wie Eccius, mit einer
derartigen ſozialen Stellung und ſolcher körperlichen und
e Verfaſſung iſt eine ſolche Strafe eigentlich eine

ernichtung der Perſönlichkeit, und es hat mich dieſer An
S um ſo mehr überraſcht, als der Oberſtaatsanwalt
rückhaltlos anerkannt e daß die Eſſener Herren keine
Ahnung davon gehabt haben, daß Herr Brandt dazu über
gegangen iſt, ſeinen Freunden Geldbeträge zu geben, daß

lediglich es ſich für ſie um eine Flaſche Wein, Bier und
Theaterbilletts gehandelt hat. Der Antrag hat mich trotz
dem in keiner Weiſe erſchreckt, denn ich will ganz offen
Geen aus dem Plädoyer des Oberſtagatsanwalts und der

egründung ſeines Antrages habe ich einen großen Mut
und eine große Zuverſicht gefunden in bezug auf die
juriſtiſche Konſtruktion, aber ich habe einige außerordent
lich reſignierte Laute gehört bezüglich der Beweisaufnahme.
Dieſe Reſignation hat mich einigermaßen beruhigt, und ich
kann darauf meine Bitte bauen, und zwar mit voller Zu
verſicht, den Angeklagten Eccius freizuſprechen. Es
gelingt mir gar nicht, es zu irgend einer ſittlichen Ent
rüſtung zu bringen. Dies liegt nicht an einem Mangel
an ethiſchem Empfinden, ſondern es wirdebegründet durch
die objektiven Tatſachen. Welches Rechtsgut iſt denn
gigentlich verleßt worden Alle Sachverſtändigen haben

o Heerverwaltung kein Schaden erwachſen iſt. Da
an der ganzen Geſchichte iſt die Beſtrafung lit:
beamten, es iſt aber hier niemand im Saale, der nicht
tiefes Mitleid mit ihnen empfunden hat. Die Herren von
der Firma Krupp haben hier nichts beſchönigt, ſondern
rückhaltlos zugegeben, daß ünter den tauſenden und aber
tauſenden von Nachrichten, die aus der ganzen Welt in
Eſſen bei der Firma einlaufen, ſich auch ſolche befanden,
die auf Jndiskretionen zurückzuführen waren. Als prak
tiſche Männer ſahen ſie ſich auch dieſe Nachrichten an.
Man kann nicht ſagen, daß Krupp damit fünf gerade ſein

Her verlorene Sohn.
Roman von Elsbeth Borchart.

(5. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Er begriff den Zuſammenhang vollſtändig. Trotzdem

nahm er ruhig, als ſei nichts geſchehen, den Arm des
o n eers der nach der Villa zurückgeführt zu werden

egehrte.
Erſt nachdem beide außer Hör und Sehweite waren,

ließ Seiffert die Hand Franz Lindens los.
„Was gibt es denn?“ fragten einige Arbeiter.

„Nichts was ſoll es geben, erwiderte en kurz.
Da fuhr Franz Linden aus dem Bann, der auf ihm ge

legen hatte, auf.
„Jhr fragt noch, was es gegeben habe? Erbärm

liche Memmen und Feiglinge! Wie die Wetterfahnen auf
der Scheune dreht ihr euch nach dem Winde, und ihr meint
wohl noch, daß ich mich bei euch bedanken ſoll, dafür, daß
ihr meine Ratſchläge in den Wind
wühungen um euch für ein paar ſchöne Worte umſonſt ge
ſchehen ſein laſſet. Schöne Kameradſchaft nettesbrüderliches Zuſammenhalten, fürwahrl Jhr werdet noch
ſehen, welche Früchte ihr ernten werdet von eurem Wankel
müt. Nun haben wir den Fremden, den Leuteſchinder,
den den

„Halt, Franz hüte deine Zunge,“ rief Seiffert
und legte ihm beſchwichtigend die Hand auf die Schulter.
„Laß mich,“ fuhr Franz wütend. auf, was drängſt du

dich immer in meine Angelegenheiten Ich gab dir kein
Recht dazu. Aber ihr,“ wandte er ſich jetzt wieder an die
übrigen, „wozu habt ihr mich zu eurem Führer erwählt,
wenn ihr mir nicht gehorcht?“

„Weil wir eingeſehen haben, daß es töricht war,“ er
widerte eine Stimme, und viele andere unterſtützten ſie
durch ihren Beifall. „Miſter Williams führt allerdings
ein ſtrenges Regiment, aber unſer Herr hat Recht; es muß
ſein, ſonſt kämen wir alleſamt an den Bettelſtab. And
über eine Angerechtigkeit von Miſter Williams Seite kann
keiner von uns ſich beklagen.“

„Oho!“ rief Franz, aber ſeine Rede wurde durch einige
Rufe „Er kommt zurück abgebrochen

In der Tat kam Williams zurück. Er u noch immer
bleich aus, aber ſein Gang und ſeine Haltung waren
kraftvoll und energiſch wie immer.

Seiffert ſah es in den Augen des jungen Monteurs
eigentümlich aufblitzen. Da trat er an ſeine Seite und faßte
nach ſeinem Arm:

ſchlagt, meine Be

„Merſebnrger Correſpondent“.
Dienstag den 11 November

ließ, man kann auch nicht ſagen, daß er etwa multiplizierte:
zwei mal zwei gleich fünf. Er hat aber vielleicht mul

tipliziert: ezwei mal zwei gleich 4,001.
Dies 001. ſind die Jndiskretionen. Weiter liegt gegen die
Firma Krupp in der Tat nichts vor. Es iſt charakteriſtiſch
für den Oberſtaatsanwalt, daß er in dem Verkehr Brandts
mit ſeinen Kameraden von Anfang an etwas Strafbares
ſieht. Er betrachtet eben alles kriminaliſtiſch, er erkennt
nicht die Pflicht, für die Firma zu wirken. Wenn es an
ihm gegangen wäre, hätte die Firma Brandt unverzügli
nach der Feſtſtellung der UAnregelmäßigkeiten

nach dem Nordkap geſchickt
und die Berliner Vertretung, die doch gewiß keine ganz
gleichgültige Sache war, verwaiſen laſſen. Dem ſtand aber
das Intereſſe der Firma entgegen.Der Verteidiger geht nun zur Würdigung des Tats-
beſtandes über und bemerkt, Direktor Eccius tritt in dieſer
Sache außerordentlich ſtark zurück, wenn man berückſichtigt,
wie unendlich loſe die Beziehungen des Angeklagten Eccius
zur angeblichen Straftat Brandts ſind.

Der Verteidiger befaßt ſich darauf eingehend mit dem
Zeugen v. Metzen, deſſen Ausſagen er zerpflückt und ſchließt:
Auf das Zeugnis des Herrn v. Metzen dürfen wir nichts
geben. Es läßt ſich weder aus den Briefen, noch aus dem
Zeugnis des Herrn v. Metzen der Beweis einer Schuld des
Angeklagten Eccius führen. Der Herr Oberſtaatsanwalt
meint nun, dieſer Beweis ergebe ſich aus den Kornwalzern
von ſelbſt. Der Angeklagte veſchönigt nichts, ondern gibt
zu, daß Jndiskretionen vorgekommen ſind. Es läßt ſich
aber meiſter feſten Überzeugung nach aus den Kornwalzern
nichts ableiten, was auf eine ſtrafbare Handlung oder eine
grobe Pflichtverletzung ſchließen läßt.

Der Prozeß hat im Auslande viel Staub aufgewirbelt.
Wenn das Ausland dieſen Prozeß genau prüft, wenn es
ſieht, wie ein Apparat ohnegleichen aufgeboten wird. um
zu ermitteln, ob in der Spendierung einer Flaſche Wein
eine Beſtechung zu erblicken iſt, ob ein Staubkorn auf den
blanken Knöpfen der Uniform ſitzt, dann muß es uns an
ſtaunen. Es muß ſtaunen darüber, mit welcher Gewiſſen
aftigkeit wir darauf achten, daß die Beamtenſchaft integer
leibt. Ein wirkliches Panama hätte im Auslande nicht

ſoviel Zeit gekoſtet, wie es hier die Bagatelle erfordert
hat. Der deutſchen Jnduſtrie möchte ich wünſchen, daß,
wenn wieder ein großes Werk mit Röntgenſtrahlen ſo
durchleuchtet wird, wie es hier mit Bezug auf die Firma
möge, wie die Firma Krupp. Mit beſonderem Nachdruck
und aus vollſter Überzeugung wiederhole ich die Bitte, den
Angeklagten Eccius freihuſprechen.

In ſeiner Erwiderung auf die Ausführungen des Ver
teidigers Juſtizrat v. Gordon erklärte der Oberſtaats-
anwalt, es ſei der Mund Brandts und die Hand von
Eccius geweſen, durch die die Firma Krupp an die Militär
beamten herangetreten ſei um Nachrichten, wobei dieMittel

der Firma Krupp halfen.Nach unweſentlichen Ausführungen des R.A. Löwen
n en die Angeklagten noch einmal das Wort, von

dtmnochmals betont daß ihm nie der Gedanke

Nachrichten auszunutzen.

nünftig!“
Miſter Williams war jetzt mitten unter die Arbeiter

getreten. „Jhr habt die Worte eures Herrn und Arbeit
ebers vernommen,“ redete er ſie jetzt mit klarer, ruhiger
timme an. „Jch glaube und hoffe, daß es unter euch

genug kluge und nein Männer gibt, die dieſe Worte
verſtehen Und danach handeln werden. Es iſt nicht um
meinet, ſondern um euretwillen. e hundert Tore
offen, wenn ich von hier fortgehe euch aber droht die Ge
fahr, wenn es wie früher weiter gehen würde. Darum will
ich auf meinem Poſten ausharren. Jhr ſelbſt werdet finden,
daß es kein leichter und beneidenswerter iſt. Die An
gelegenheit in Betreff eurer Löhne will ich in Erwägung
ziehen. Sie werden ſich nach dem Stand der Arbeiten
richten, und in eurer Hand liegt es, dieſen Stand zu erhöhen. Alſo arbeitet ihr re in eurem eignen
Jntereſſe. And wenn ihr jetzt ſofort an eure Arbeit geht
Und verſprecht, euch in Zukunft nicht mehr von unzufrie
denen Gemütern aufreizen zu re ſo ſoll euch der Aus
ſtand verziehen und keiner entlaſſen werden.“

„Wir gehen an unſere Arbeit.“
Seiffert ſtand neben Williams und bot ihm die Hand,

die dieſer kräftig drückte. Seinem Beiſpiel folgten die
anderen. Nur Franz ſtand in ſich gekehrt etwas zurück.

Mit einem Male drängte auch er ſich vor. Jn ſeinen
Augen flackerte es:
„Wir verlangen ſofort die Zuſicherung der Lohner

höhung und Abkürzung der Arbeitszeit, ſowie eine beſſere
Behandlung, wenn wir Sie h noch länger dulden
wollen,“ ſchrie er und ließ die erſchreckten Zurufe der an
deren unbeachtet.

Williams maß den Kühnen mit einem kalten Blick.
„Von einem Duldenwollen von Jhrer Seite kann hier

wohl kaum die Rede ſein; auch Werde ich nach wie vor
Widerſetzlichkeit und n gebünrtig eit zu ſtrafen wiſſen.
Monteur Franz Linden Sie ſind heute entlaſſen.“

Wie gelähmt ſtand der junge Mann einen Augenblick;
doch er war leichenfahl geworden. Auch die anderen
ſchwiegen beklommen.

Jn der nächſten Sekunde fuhr er wie ein gereiztes Tier
in die Höhe.

„Hahahg e ihr es t So hält man ſein
gegebenes Wort, daß keiner entlaſſen werden ſollte.
Er richtete ſeine Worte an die Kameraden, die noch immer,
ohne ch zu rühren, lautlos auf ihrem Platz verharrten.

„Warum ſteht ihr ſo dumm da? Hat keiner den Mut,
ſich für mich ins Zeug z legen? Jſt das Kameradſchaft
Und Treue, daß ihr ruhig dieſe Ge

meinſamen Sache voll ausnutzen zu können. Jn all ſeinem
Tun und Handeln ließ er en ſtets leiten von dem Wahl
ſpruch: Der Zweck der Arbeit ſoll das Gemeinwohl ſein!
Die Ausführungen des Herrn v. Eccius wurden unter
tieſſtem Schweigen und ſichtlicher Bewegung entgegen
genommen. Darauf zog ſich der Gerichtshof zur Beratung
zurück und verkündet alsdann folgendes

Urteil:
Der Angeklagte Brandt wird wegen Beſtechung

zu vier Monaten Gefängnis verurteilt, die
durch die Unterſuchungshaft als verbüßt erachtet ſind.
Direktor Eccius wird wegen Beihilfe zur höchſt
zuläſſigen Geldſtrafe von 1206 Mark verurteilt.
Bei Direktor Eccius wird anerkannt, daß die weiteſt
gehenden Milderungsgründe ihm zur Seite ſtehen.

Zur Begründung des Arteils
führte der Vorſitzende aus: Die Firma u habe wegen
der Höhe ihrer Preiſe ihre beſondere Stellung auf dem
Gebiete des artilleriſtiſchen Waffenweſens bei uns ver
loren. Direktor Budde habe dies darauf zurückgeführt,
daß die Konkurrenz beſſer unterrichtet war. Da es nicht
elang, auf offigziellem Wege zum Ziele zu kommen, ſo
abe man nach einer geeigneten Perſönlichkeit geſucht, um

mit Militärperſonen in Verbindung zu treten. Dazu ſei
Brandt als geeignet erſchienen. Auf die Möglichkeit, ſo
Nachrichten zu erhalten, habe Herr v. Schütz hingewieſen,
und die ſo erlangten Jnformationen habe Brandt für die
Kornwalzer verwertet. Brandt habe ſich ſchließlich ver
leiten laſſen, in der Gewährung von Geſchenken weiter zu
gehen, habe ſten gegeben und bare Geldgeſchenke.
Er habe wiſſen müſſen, daß ihm die Nachrichten nicht ohne
Verletzung der Dienſtpflicht gegeben werden konnten. Daß
er ſich nicht mehr als anſtändiger Menſch fühlte, ſpreche fürein Selbſtbewüßtſein. Die Akte der Beſtechung ſeien als

ortgeſetzte Handlung anzuſehen. Bezüglich des Verrats
militäriſcher Geheimniſſe ſei den d des Ober
ſtaatsanwalts beizutreten. Jm Jntereſſe der Landesver
teidigung ſei eine Geheimhaltung der Firma Krupp gegen
über nicht nötig Se Trotzdem Eccius ſelbſt erſt nach
Errichtung der Brandtſchen Stellung das Dezernat über
nommen habe, hätte er wiſſen müſſen, daß Brandt mit dem
Gelde der Firma den Verkehr mit Militärperſonen beſtritt.
Die Angaben v. Metzens habe man nur gelten laſſen, ſo
weit ſie durch den Briefwechſel zwiſchen ihm und Eccius
i trien werden. Daraus gehe hervor, daß Eccius
mit v. Metzen über die Angelegenheit geſprochen habe.
Infolgedeſſen ſei mit Brandt erſt der neue Vertrag ge
ſchloſſen, ſein Gehalt erhöht und ihm die Funktionszulage
bewilligt worden; auch habe er erſt ſeitdem jährlich eine
Gratifikation erhalten. Das Gericht ſei der Anſicht, daß
Eccius von der Verletzung der Amtsverſchwiegenheit
wußte. Erſchwerend ſei, daß die Straftaten jahre
lang verübt wurden und unſere Heeresverwaltung ſehr
ſchädigten, ſtrafmildernd, daß beide Angeklagten im
Jntere der Firma handelten und die ange
wandten Mittel gering waren. Da Eccius zudem wegen
Dienſtreiſen und Krankheitsurlaubs keinen vollen über
blick über die Tätigkeit Brandts gehabt habe, ſo ſei er nur

wegen Beihilfe zu verurteilen. Aus dieſen Erwägungen
habe das Gericht das vorliegende Arteilegefällt

Provinz und Amgegend.
Halle, 10. Nov. Zum Gedächtnis des Halleſchen

Arztes und Patrioten Chriſtoph Reil, der 1813
am 22. November ein Opfer ärztlicher Hingebung für die
in der Völkerſchlacht Verwundeten geworden war, ver

s 2 J d e e„Schweige Franz du biſt ſinnlos!“ rief Seiffert
dazwiſchen, packte ſeinen Arm und führte den ſich heftig
Sträubenden fort.

Miſter Williams hatte die Worte des Monteurs wohl
kaum e vernommen. Er war nach der Fabrik gegangen,
und die Arbeiter ſchickten ſich an, ihm zu folgen.
Jn kurzer Zeit war der Fabrikhof leer. Nur Franz

Linden und Seiffert ſtanden noch am äußerſten Ende in
heftigem Geſpräch. it einiger Mühe gelang es Seiffert,
den anderen zum Nachhauſeweg zu beſtimmen,; er ſelbſt
blieb jedoch an ſeiner Seite.

„Der Schuft der gemeine Hund!“ ſtieß Franz
Linden wutentbrannt hervor.

„Franz ſei gerecht du konnteſt nichts anderes er
warten nach deinem ganzen Auftreten.“

„Natürlich, du biſt auch einer von den Feiglingen, die
ſchnell zu Kreuze kriechen und ihre Kameraden, die ſich für
ihr Wohl abgemüht haben, im Stich laſſen.“

„IJch war dir immer freundlich geſinnt, Franz aber
dec dein Anſchlag heute um Himmelsvwillen

ranz
W. haſſe den Fremden.“
Wie konnteſt du dich ſo weit hinreißen laſſen? Haſt

du denn ganz deine alte, ehrenhafte Mutter, deinen ſeligen
geſene der dem Hauſe Helmbrecht treu ergeben war, ver
geſſen

„Gerade um meiner Mutter willen wurmt ſie mich am
meiſten, die Entlaſſung. Sie wird en müſſen.

„Du wirſt eine andere Stellung finden; du biſt ſo ge
ſchickt, Franz.“
„So? Meinſt du? Man wußte, ſolange dieſerWilliams

hier iſt, meine Geſchicklichkeit wenig zu ſchätzen. Aber z
ſage dir, Seiffert ich gebe die Hoffnung nicht auf,
daß ich trotz dieſes Menſchen

„Was haſt du vor, Franz?“
„Jch werde doch in der Fabrik bleiben, ſage ich dir.
„Hier in Buchenau?“
„Selbſtverſtändlich.“
„Kennſt du Miſter Williams ſo wenig? Er nimmt ſein

Wort nie zurück.“
„Hahaha, er wird es zurücknehmen müſſen. Er iſt

nicht der Höchſte.“
„Jch weiß nicht, wie du dir das denkſt; aber eins verſprich mir ehe ich dich verlaſſe und an die Arbeit e ver

prich es mir um deines ſeligen Vaters willen, der mein
Freund war

„Was?“ fragte Franz e und blieb ſtehen. Sie
owaren beinahe bis zu P Wohnung gekommen, und er

ſag te nicht, daß ſeine Mutter ihn mit Seiffert S
e o (Fortſetzung



Beilage zum
Kr. 255.

Erste Beilage.

KruppProzeß.
Berlin, 8. Nov. Landgerichtsdirektor Dr. Karſten

eröffnet als Vorſitzender gegen 9 Uhr die Verhandlung
mit folgender Bemerkung: Ich muß auf einen Vor
fall, der ſich am e der geſtrigen Sitzung abgeſpielt
hat, zurückkommen. Der erſte Verteidiger iſt auch zu
ſprechen gekommen auf „unſere hervorragenden Männer,
auf die wir alle mit Verehrung hinaufblicken können, Bis
marck, York uſw.“ Das Gericht iſt der Anſicht, daß die
Erwähnung dieſer Namen in Verbindung mit dieſem Pro
zeß eine Verletzung des Andenkens dieſer großen Männer
darſtellt, die beſſer unterblieben wäre. Rechtsanwalt Dr.
Löwenſtein: Jch habe doch geſagt, daß, wenn Brandt
gefehlt hat, er doch von ſittlichen Motiven ausgegangen
iſt, und daß man ihn deshalb nicht verachten darf. Jch
bedauere das Mißverſtändnis. Jch habe nicht im Ent
fernteſten daran gedacht, dieſe großen Männer, deren
Namen mit leuchtenden Buchſtaben in die Sterne ge
e ſind, anzugreifen. Ein ſolches Mißverſtändnis
ollte nicht Platz greifen; wenn es aus meiſten Worten

von irgendjemand herausgehört worden iſt, ſo würde das
niemand tiefer bedauern als ich. Vorſ.: Nach Meinung
des Gerichts wäre es beſſer geweſen, wenn die Namen
dieſer Männer nicht hineingezogen worden wären.

Das Plädoyer des Verteidigers v. Gordon:
Der Oberſtaatsanwalt hat geſtern eine volle Schale

ſeiner ſittlichen Entrüſtung ausgegoſſen über meinen
Klienten und hat gegen ihn eine fünfmonatige Gefängnis
ſtrafe beantragt. Für eine Perſon wie Eccius, mit einer
derartigen ſozialen Stellung und ſolcher körperlichen und
e Verfaſſung iſt eine ſolche Strafe eigentlich eine

ernichtung der Perſönlichkeit, und es hat mich dieſer An
S um ſo mehr überraſcht, als der Oberſtaatsanwalt
rückhaltlos anerkannt e daß die Eſſener Herren keine
Ahnung davon gehabt haben, daß Herr Brandt dazu über
gegangen iſt, ſeinen Freunden Geldbeträge zu geben, daß

lediglich es ſich für ſie um eine Flaſche Wein, Bier und
Theaterbilletts gehandelt hat. Der Antrag hat mich trotz
dem in keiner Weiſe erſchreckt, denn ich will ganz offen
Geen aus dem Plädoyer des Oberſtagatsanwalts und der

egründung ſeines Antrages habe ich einen großen Mut
und eine große Zuverſicht gefunden in bezug auf die
juriſtiſche Konſtruktion, aber ich habe einige außerordent
lich reſignierte Laute gehört bezüglich der Beweisaufnahme.
Dieſe Reſignation hat mich einigermaßen beruhigt, und ich
kann darauf meine Bitte bauen, und zwar mit voller Zu
verſicht, den Angeklagten Eccius freizuſprechen. Es
gelingt mir gar nicht, es zu irgend einer ſittlichen Ent
rüſtung zu bringen. Dies liegt nicht an einem Mangel
an ethiſchem Empfinden, ſondern es wirdebegründet durch
die objektiven Tatſachen. Welches Rechtsgut iſt denn
gigentlich verleßt worden Alle Sachverſtändigen haben

o Heerverwaltung kein Schaden erwachſen iſt. Da
an der ganzen Geſchichte iſt die Beſtrafung lit:
beamten, es iſt aber hier niemand im Saale, der nicht
tiefes Mitleid mit ihnen empfunden hat. Die Herren von
der Firma Krupp haben hier nichts beſchönigt, ſondern
rückhaltlos zugegeben, daß ünter den tauſenden und aber
tauſenden von Nachrichten, die aus der ganzen Welt in
Eſſen bei der Firma einlaufen, ſich auch ſolche befanden,
die auf Jndiskretionen zurückzuführen waren. Als prak
tiſche Männer ſahen ſie ſich auch dieſe Nachrichten an.
Man kann nicht ſagen, daß Krupp damit fünf gerade ſein

Her verlorene Sohn.
Roman von Elsbeth Borchart.

(5. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Er begriff den Zuſammenhang vollſtändig. Trotzdem

nahm er ruhig, als ſei nichts geſchehen, den Arm des
o n eers der nach der Villa zurückgeführt zu werden

egehrte.
Erſt nachdem beide außer Hör und Sehweite waren,

ließ Seiffert die Hand Franz Lindens los.
„Was gibt es denn?“ fragten einige Arbeiter.

„Nichts was ſoll es geben, erwiderte en kurz.
Da fuhr Franz Linden aus dem Bann, der auf ihm ge

legen hatte, auf.
„Jhr fragt noch, was es gegeben habe? Erbärm

liche Memmen und Feiglinge! Wie die Wetterfahnen auf
der Scheune dreht ihr euch nach dem Winde, und ihr meint
wohl noch, daß ich mich bei euch bedanken ſoll, dafür, daß
ihr meine Ratſchläge in den Wind
wühungen um euch für ein paar ſchöne Worte umſonſt ge
ſchehen ſein laſſet. Schöne Kameradſchaft nettesbrüderliches Zuſammenhalten, fürwahrl Jhr werdet noch
ſehen, welche Früchte ihr ernten werdet von eurem Wankel
müt. Nun haben wir den Fremden, den Leuteſchinder,
den den

„Halt, Franz hüte deine Zunge,“ rief Seiffert
und legte ihm beſchwichtigend die Hand auf die Schulter.
„Laß mich,“ fuhr Franz wütend. auf, was drängſt du

dich immer in meine Angelegenheiten Ich gab dir kein
Recht dazu. Aber ihr,“ wandte er ſich jetzt wieder an die
übrigen, „wozu habt ihr mich zu eurem Führer erwählt,
wenn ihr mir nicht gehorcht?“

„Weil wir eingeſehen haben, daß es töricht war,“ er
widerte eine Stimme, und viele andere unterſtützten ſie
durch ihren Beifall. „Miſter Williams führt allerdings
ein ſtrenges Regiment, aber unſer Herr hat Recht; es muß
ſein, ſonſt kämen wir alleſamt an den Bettelſtab. And
über eine Angerechtigkeit von Miſter Williams Seite kann
keiner von uns ſich beklagen.“

„Oho!“ rief Franz, aber ſeine Rede wurde durch einige
Rufe „Er kommt zurück abgebrochen

In der Tat kam Williams zurück. Er u noch immer
bleich aus, aber ſein Gang und ſeine Haltung waren
kraftvoll und energiſch wie immer.

Seiffert ſah es in den Augen des jungen Monteurs
eigentümlich aufblitzen. Da trat er an ſeine Seite und faßte
nach ſeinem Arm:

ſchlagt, meine Be

„Merſebnrger Correſpondent“.
Dienstag den 11 November

ließ, man kann auch nicht ſagen, daß er etwa multiplizierte:
zwei mal zwei gleich fünf. Er hat aber vielleicht mul

tipliziert: ezwei mal zwei gleich 4,001.
Dies 001. ſind die Jndiskretionen. Weiter liegt gegen die
Firma Krupp in der Tat nichts vor. Es iſt charakteriſtiſch
für den Oberſtaatsanwalt, daß er in dem Verkehr Brandts
mit ſeinen Kameraden von Anfang an etwas Strafbares
ſieht. Er betrachtet eben alles kriminaliſtiſch, er erkennt
nicht die Pflicht, für die Firma zu wirken. Wenn es an
ihm gegangen wäre, hätte die Firma Brandt unverzügli
nach der Feſtſtellung der UAnregelmäßigkeiten

nach dem Nordkap geſchickt
und die Berliner Vertretung, die doch gewiß keine ganz
gleichgültige Sache war, verwaiſen laſſen. Dem ſtand aber
das Intereſſe der Firma entgegen.Der Verteidiger geht nun zur Würdigung des Tats-
beſtandes über und bemerkt, Direktor Eccius tritt in dieſer
Sache außerordentlich ſtark zurück, wenn man berückſichtigt,
wie unendlich loſe die Beziehungen des Angeklagten Eccius
zur angeblichen Straftat Brandts ſind.

Der Verteidiger befaßt ſich darauf eingehend mit dem
Zeugen v. Metzen, deſſen Ausſagen er zerpflückt und ſchließt:
Auf das Zeugnis des Herrn v. Metzen dürfen wir nichts
geben. Es läßt ſich weder aus den Briefen, noch aus dem
Zeugnis des Herrn v. Metzen der Beweis einer Schuld des
Angeklagten Eccius führen. Der Herr Oberſtaatsanwalt
meint nun, dieſer Beweis ergebe ſich aus den Kornwalzern
von ſelbſt. Der Angeklagte veſchönigt nichts, ondern gibt
zu, daß Jndiskretionen vorgekommen ſind. Es läßt ſich
aber meiſter feſten Überzeugung nach aus den Kornwalzern
nichts ableiten, was auf eine ſtrafbare Handlung oder eine
grobe Pflichtverletzung ſchließen läßt.

Der Prozeß hat im Auslande viel Staub aufgewirbelt.
Wenn das Ausland dieſen Prozeß genau prüft, wenn es
ſieht, wie ein Apparat ohnegleichen aufgeboten wird. um
zu ermitteln, ob in der Spendierung einer Flaſche Wein
eine Beſtechung zu erblicken iſt, ob ein Staubkorn auf den
blanken Knöpfen der Uniform ſitzt, dann muß es uns an
ſtaunen. Es muß ſtaunen darüber, mit welcher Gewiſſen
aftigkeit wir darauf achten, daß die Beamtenſchaft integer
leibt. Ein wirkliches Panama hätte im Auslande nicht

ſoviel Zeit gekoſtet, wie es hier die Bagatelle erfordert
hat. Der deutſchen Jnduſtrie möchte ich wünſchen, daß,
wenn wieder ein großes Werk mit Röntgenſtrahlen ſo
durchleuchtet wird, wie es hier mit Bezug auf die Firma
möge, wie die Firma Krupp. Mit beſonderem Nachdruck
und aus vollſter Überzeugung wiederhole ich die Bitte, den
Angeklagten Eccius freihuſprechen.

In ſeiner Erwiderung auf die Ausführungen des Ver
teidigers Juſtizrat v. Gordon erklärte der Oberſtaats-
anwalt, es ſei der Mund Brandts und die Hand von
Eccius geweſen, durch die die Firma Krupp an die Militär
beamten herangetreten ſei um Nachrichten, wobei dieMittel

der Firma Krupp halfen.Nach unweſentlichen Ausführungen des R.A. Löwen
n en die Angeklagten noch einmal das Wort, von

dtmnochmals betont daß ihm nie der Gedanke

Nachrichten auszunutzen.

nünftig!“
Miſter Williams war jetzt mitten unter die Arbeiter

getreten. „Jhr habt die Worte eures Herrn und Arbeit
ebers vernommen,“ redete er ſie jetzt mit klarer, ruhiger
timme an. „Jch glaube und hoffe, daß es unter euch

genug kluge und nein Männer gibt, die dieſe Worte
verſtehen Und danach handeln werden. Es iſt nicht um
meinet, ſondern um euretwillen. e hundert Tore
offen, wenn ich von hier fortgehe euch aber droht die Ge
fahr, wenn es wie früher weiter gehen würde. Darum will
ich auf meinem Poſten ausharren. Jhr ſelbſt werdet finden,
daß es kein leichter und beneidenswerter iſt. Die An
gelegenheit in Betreff eurer Löhne will ich in Erwägung
ziehen. Sie werden ſich nach dem Stand der Arbeiten
richten, und in eurer Hand liegt es, dieſen Stand zu erhöhen. Alſo arbeitet ihr re in eurem eignen
Jntereſſe. And wenn ihr jetzt ſofort an eure Arbeit geht
Und verſprecht, euch in Zukunft nicht mehr von unzufrie
denen Gemütern aufreizen zu re ſo ſoll euch der Aus
ſtand verziehen und keiner entlaſſen werden.“

„Wir gehen an unſere Arbeit.“
Seiffert ſtand neben Williams und bot ihm die Hand,

die dieſer kräftig drückte. Seinem Beiſpiel folgten die
anderen. Nur Franz ſtand in ſich gekehrt etwas zurück.

Mit einem Male drängte auch er ſich vor. Jn ſeinen
Augen flackerte es:
„Wir verlangen ſofort die Zuſicherung der Lohner

höhung und Abkürzung der Arbeitszeit, ſowie eine beſſere
Behandlung, wenn wir Sie h noch länger dulden
wollen,“ ſchrie er und ließ die erſchreckten Zurufe der an
deren unbeachtet.

Williams maß den Kühnen mit einem kalten Blick.
„Von einem Duldenwollen von Jhrer Seite kann hier

wohl kaum die Rede ſein; auch Werde ich nach wie vor
Widerſetzlichkeit und n gebünrtig eit zu ſtrafen wiſſen.
Monteur Franz Linden Sie ſind heute entlaſſen.“

Wie gelähmt ſtand der junge Mann einen Augenblick;
doch er war leichenfahl geworden. Auch die anderen
ſchwiegen beklommen.

Jn der nächſten Sekunde fuhr er wie ein gereiztes Tier
in die Höhe.

„Hahahg e ihr es t So hält man ſein
gegebenes Wort, daß keiner entlaſſen werden ſollte.
Er richtete ſeine Worte an die Kameraden, die noch immer,
ohne ch zu rühren, lautlos auf ihrem Platz verharrten.

„Warum ſteht ihr ſo dumm da? Hat keiner den Mut,
ſich für mich ins Zeug z legen? Jſt das Kameradſchaft
Und Treue, daß ihr ruhig dieſe Ge

meinſamen Sache voll ausnutzen zu können. Jn all ſeinem
Tun und Handeln ließ er en ſtets leiten von dem Wahl
ſpruch: Der Zweck der Arbeit ſoll das Gemeinwohl ſein!
Die Ausführungen des Herrn v. Eccius wurden unter
tieſſtem Schweigen und ſichtlicher Bewegung entgegen
genommen. Darauf zog ſich der Gerichtshof zur Beratung
zurück und verkündet alsdann folgendes

Urteil:
Der Angeklagte Brandt wird wegen Beſtechung

zu vier Monaten Gefängnis verurteilt, die
durch die Unterſuchungshaft als verbüßt erachtet ſind.
Direktor Eccius wird wegen Beihilfe zur höchſt
zuläſſigen Geldſtrafe von 1206 Mark verurteilt.
Bei Direktor Eccius wird anerkannt, daß die weiteſt
gehenden Milderungsgründe ihm zur Seite ſtehen.

Zur Begründung des Arteils
führte der Vorſitzende aus: Die Firma u habe wegen
der Höhe ihrer Preiſe ihre beſondere Stellung auf dem
Gebiete des artilleriſtiſchen Waffenweſens bei uns ver
loren. Direktor Budde habe dies darauf zurückgeführt,
daß die Konkurrenz beſſer unterrichtet war. Da es nicht
elang, auf offigziellem Wege zum Ziele zu kommen, ſo
abe man nach einer geeigneten Perſönlichkeit geſucht, um

mit Militärperſonen in Verbindung zu treten. Dazu ſei
Brandt als geeignet erſchienen. Auf die Möglichkeit, ſo
Nachrichten zu erhalten, habe Herr v. Schütz hingewieſen,
und die ſo erlangten Jnformationen habe Brandt für die
Kornwalzer verwertet. Brandt habe ſich ſchließlich ver
leiten laſſen, in der Gewährung von Geſchenken weiter zu
gehen, habe ſten gegeben und bare Geldgeſchenke.
Er habe wiſſen müſſen, daß ihm die Nachrichten nicht ohne
Verletzung der Dienſtpflicht gegeben werden konnten. Daß
er ſich nicht mehr als anſtändiger Menſch fühlte, ſpreche fürein Selbſtbewüßtſein. Die Akte der Beſtechung ſeien als

ortgeſetzte Handlung anzuſehen. Bezüglich des Verrats
militäriſcher Geheimniſſe ſei den d des Ober
ſtaatsanwalts beizutreten. Jm Jntereſſe der Landesver
teidigung ſei eine Geheimhaltung der Firma Krupp gegen
über nicht nötig Se Trotzdem Eccius ſelbſt erſt nach
Errichtung der Brandtſchen Stellung das Dezernat über
nommen habe, hätte er wiſſen müſſen, daß Brandt mit dem
Gelde der Firma den Verkehr mit Militärperſonen beſtritt.
Die Angaben v. Metzens habe man nur gelten laſſen, ſo
weit ſie durch den Briefwechſel zwiſchen ihm und Eccius
i trien werden. Daraus gehe hervor, daß Eccius
mit v. Metzen über die Angelegenheit geſprochen habe.
Infolgedeſſen ſei mit Brandt erſt der neue Vertrag ge
ſchloſſen, ſein Gehalt erhöht und ihm die Funktionszulage
bewilligt worden; auch habe er erſt ſeitdem jährlich eine
Gratifikation erhalten. Das Gericht ſei der Anſicht, daß
Eccius von der Verletzung der Amtsverſchwiegenheit
wußte. Erſchwerend ſei, daß die Straftaten jahre
lang verübt wurden und unſere Heeresverwaltung ſehr
ſchädigten, ſtrafmildernd, daß beide Angeklagten im
Jntere der Firma handelten und die ange
wandten Mittel gering waren. Da Eccius zudem wegen
Dienſtreiſen und Krankheitsurlaubs keinen vollen über
blick über die Tätigkeit Brandts gehabt habe, ſo ſei er nur

wegen Beihilfe zu verurteilen. Aus dieſen Erwägungen
habe das Gericht das vorliegende Arteilegefällt

Provinz und Amgegend.
Halle, 10. Nov. Zum Gedächtnis des Halleſchen

Arztes und Patrioten Chriſtoph Reil, der 1813
am 22. November ein Opfer ärztlicher Hingebung für die
in der Völkerſchlacht Verwundeten geworden war, ver

s 2 J d e e„Schweige Franz du biſt ſinnlos!“ rief Seiffert
dazwiſchen, packte ſeinen Arm und führte den ſich heftig
Sträubenden fort.

Miſter Williams hatte die Worte des Monteurs wohl
kaum e vernommen. Er war nach der Fabrik gegangen,
und die Arbeiter ſchickten ſich an, ihm zu folgen.
Jn kurzer Zeit war der Fabrikhof leer. Nur Franz

Linden und Seiffert ſtanden noch am äußerſten Ende in
heftigem Geſpräch. it einiger Mühe gelang es Seiffert,
den anderen zum Nachhauſeweg zu beſtimmen,; er ſelbſt
blieb jedoch an ſeiner Seite.

„Der Schuft der gemeine Hund!“ ſtieß Franz
Linden wutentbrannt hervor.

„Franz ſei gerecht du konnteſt nichts anderes er
warten nach deinem ganzen Auftreten.“

„Natürlich, du biſt auch einer von den Feiglingen, die
ſchnell zu Kreuze kriechen und ihre Kameraden, die ſich für
ihr Wohl abgemüht haben, im Stich laſſen.“

„IJch war dir immer freundlich geſinnt, Franz aber
dec dein Anſchlag heute um Himmelsvwillen

ranz
W. haſſe den Fremden.“
Wie konnteſt du dich ſo weit hinreißen laſſen? Haſt

du denn ganz deine alte, ehrenhafte Mutter, deinen ſeligen
geſene der dem Hauſe Helmbrecht treu ergeben war, ver
geſſen

„Gerade um meiner Mutter willen wurmt ſie mich am
meiſten, die Entlaſſung. Sie wird en müſſen.

„Du wirſt eine andere Stellung finden; du biſt ſo ge
ſchickt, Franz.“
„So? Meinſt du? Man wußte, ſolange dieſerWilliams

hier iſt, meine Geſchicklichkeit wenig zu ſchätzen. Aber z
ſage dir, Seiffert ich gebe die Hoffnung nicht auf,
daß ich trotz dieſes Menſchen

„Was haſt du vor, Franz?“
„Jch werde doch in der Fabrik bleiben, ſage ich dir.
„Hier in Buchenau?“
„Selbſtverſtändlich.“
„Kennſt du Miſter Williams ſo wenig? Er nimmt ſein

Wort nie zurück.“
„Hahaha, er wird es zurücknehmen müſſen. Er iſt

nicht der Höchſte.“
„Jch weiß nicht, wie du dir das denkſt; aber eins verſprich mir ehe ich dich verlaſſe und an die Arbeit e ver

prich es mir um deines ſeligen Vaters willen, der mein
Freund war

„Was?“ fragte Franz e und blieb ſtehen. Sie
owaren beinahe bis zu P Wohnung gekommen, und er

ſag te nicht, daß ſeine Mutter ihn mit Seiffert S
e o (Fortſetzung



Der Reformator hatte einen ſcharfen Blick für das Die Gebührenordnung für Zeugen und Sachverſtän 5 hängnisvoller Prozeß. Behörden, Polizei und Staats
Unheil, das von Rom her nach Deutſchland drang, aber dige, deren Anderung bekannklich ſchon ſeit langen beabe anwalt haben alle Hände voll zu tun. um mit den

nicht minder ſcharf ſah er die Schäden im eigenen Lager ſichtigt wird, jetzt in dem vom Bundesrat feſtgeſetzten Zeitungen ins Gericht zu gehen, die ſich allzu ausführlich
Und in der eigenen Bruſt. Die erſte der 95 Theſen: „Unſer Entwurf dem eichstage zugegangen. Danach iſt eine Er Oder allzu temperamentvoll mit der Angelegenheit be
Herr Jeſus Chriſtus will, daß das ganze Leben ſeiner höhung der Zeugengebühren im allgemeinen nicht beab ſchäftigen. „Rußkoe Slowo“ gibt einen bezeichnenden
Gläubigen eine ſtete Buße ſei, hat er ſtreng vor allem ſichtigt. Nur die Sachverſtändigengebühr iſt dahin geändert Ueberblick über die Anzahl der Zeitungen und Redok
auf ſich ſelbſt angewandt. An ſolcher evangeliſchen Buß worden, daß bis zu 6 Mark Entſchädigung gezahlt werden teure, die im Anſchluß an den Beilis Prozeß bisher zur
fertigkeit hat es auch in den Tagen der Befreiungskriege kann. Ferner ſoll die Aufwandsentſchädigung bei Ab Strecke gebracht worden ſind. Jm Laufe der 25 Tage,
nicht gefehlt. Rückſichtslos wurde nach dem Zuſammen weſenheitk vom Aufenthaltsorte herabgeſetzt werden. die die Verhandlungen bisber währten, wurden ver
bruch im Jahre 1806 alles Faule in Staat und Heer auf Vorbeugende Maßnahmen gegen Diphtheritis All- haftet s Redokteute, in Anklagezuſtand verſetzt
edeckt. Gewaltige Bußprediger erſtanden dem deutſchen jährlich fordert die gefürchtete Diphtheritis eine Anzahl 6 Redakteure, beſchlagnahmt 25 Zeitungen und
eſonders dem preußiſchen Volke, Bußprediger, die mit un Opfer, die bei rechtzeitiger ärztlicher Behandlung dem 5 Flugſchriften. 2 Zeitungen ſind infolge ihrer Prozeß

nachſichtiger Aufrichtigkeit allen Ständen den Spiegel vor Leben erhalten bleiben könnten. Der Belehrung der berichte entgültig unterdrückt worden, und 39 Zei
hielten. Recht aus dem Gewiſſen aller Vaterlandsfreunde Eltern, wie man dieſer Krankheit durch vorbeugende Maß tungen erhielten bisher Geldſtrafen, die zuſammen
heraus ſang Schenkendorf: nahmen begegnet, dient ein Merkblatt, das die Berliner den hübſchen Betrag von einſtweilen 11750 Rubel er

Wir haben alle ſchwer geſündigt Schuldeputatton verbreiten läßt. Dieſe allgemein ver en eben tUnd mangeln alleſamt des Ruhms. e ne h d de n e Da die s
rankhettskeime durch die Luſtwege in den Körper ge ur Eiſenbahnkataſtrophe bei Melun.So Fürſt als Bürger, ſo der Adel, langen, ſind die Kinder anzuhalten, mindeſtens dreimal Par 4 g r e e e e die unter denHier iſt nicht einer ohne Tadel. täglich mit desinfizierenden Löſungen zu gurgeln und den Trümnmern der zerſtörten Eſſenbahnwagen von Melun

Mit dieſer Demut ging Glaubensmut Hand in Hand. Mund zu ſpülen. Am geeignetſten iſt zu dieſem Zwecke
Unüberwindlich ſchien in den Tagen der Reformation eng a Kali und Weſen er Sorg ren Weh n e c

des Papſtes Weltmacht. Luther aber wagte das vor ältige Seifenwaſchungen des Körpers zweimal in der e eher d e Bpfer hin e
enſhenaugen Unmöglich im feſten Verkrauen auf den oche, desgleichen gründliche Reinigung der Kleider und S de h ine de e p det Seltbemn ſeinen Ver

unſichtbaren Lenker der Geſchicke. Uber allen Kleinmut Wäſche ſind dringend anzuraten. Genaue Beſichtigung der re e ſſt ſo ſtelle ſie Pilang an Toten
b ihn der Glaube hinweg, daß der Geiſt, daß die aus Munk, und Rachenhöhle morgens und abends laßt jede ingen er t er n ine Art
Vott geborene Wahrheit viel ſtärker ſei als alle Künſte Entzündung und jeden weißlichen Belag erkennen. Zeigen Sclechtfribonnce baren ſich anf der Unfallſtregke bei
Schliche und Machtmittel dieſer Welt. Von ſolchem ſich derartige Erſcheinungen unter Fieber, Erbrechen und ihrem niederträchti gen Handwertk ertapren laſen De
heldenhaften Zutrauen zu den aus der Tiefe quellenden Kopſſchmer en, ſo hole män ſofort einen Arzt.

e e e c t e eVolkes zur Zeit der Befreiungskriege getragen. Ein brei J Laucha, 9. Nov. In dem nahen Dorfe Kirchſcheidungen hahnnnfalle ung Mein n wühlten unter dem Voe-
ter Strom geſunder und lebendiger Frömmigkeit rauſchte hrach in der neuerbauten Scheune des Landwirts Aug.
durch nſer Vaterland. Jm Tone eines Propheten verkün Bachmann Feuer aus, das in den reichen Erntevorräten den Leunntth etng r beee ree ter
dert dichte Der belebende Odem der Geiſterwelt hat noch gute Nahrung fand und bald auch die daneben liegenden Verwundeten Sie ſtahler, was ſie an Geld und Wert
ate gufgehört zu wehen. Er wird auch unſres Volkes Skallungen ergriff. Doch konnte das Vieh gerettet werden. egenſtänden zuſaghmenr aſſen konnten und ſuchten die
erſtorbene Gebeine ergreifen, daß ſie herrlicher daſtehen Außer dem Getreide ſind auch landwirtſchaftliche Maſchinen e e e
in neuem, verklärtem Leben. Als unter dem Druck der Herbrannt Der Schaden iſt teilweiſe durch Verſicherung ſudelte Juſtand der Papiere fiel auf Man veranlaßte
Fremdherrſchaft viele feige verzagten, erklärte der Oberſt edeckt. Uber die Urſache des Feuers weiß man nichts e Verbot der e et e le
von Clauſewit? „Jch ſage mich los von dem unvernünfti Heſtimſntes,
gen Mißtrauen in die uns von Gott gegebenen Kräfte. 8 Freyburg, 9. Nov. Einen empfindli hen Scha Daiete der Perſonal
in Mann wie Stein bewährte ſein ſtarkes Gott den erlitt der Führer der Karriolpoſt nach Gleing dadurch vap g g
vertrauen als Staatsmann nicht zum wenigſten in dem

n daß ſein Pferd, welches er erſt vor wenigen Tagen für 800 7Zgewöhnlichen Zutrauen zur ſttlichen Kraft des Volkes Mare gekauft hatte, plötzlich erkrankte und getötet werden
Sein großes Reformwerk erwuchs aus dem echt evangelt mußte. S a e e ne en hatte 9 den dert Neueste Nachrichten.ſchen Glauben, daß nicht Hnechtsſeelen, ſondern nur freie eines Pferdes zu beklagen. Wie ſchon im Frühjahr, ſo
Bauern und freie Bürger in der Stunde der Entſcheidung haben auch ſetzt wieder Bubenhände verſchiebene Wein Mexiko und Nordamerika

e Kräfte bereit ſein und das Vater ne See und e ente ne Neuyork, 10. Nov. Angeblich hat die Waſpingtoner
wie Karſte, ren a. geſtohlen. Hoffentlich gelingt es Re ierun uerta eine Friſt von 72 StundenSo iſt Luthers Geiſt vor 100 Jahren in unſres Volkes endlich, die frechen d zu faſſen. geſtellt Hier hält man die ch für en

Ziebe und Zorn, Trotz und Demut, Hoffen und Harren, Niederbeung, 10. Nov. Der am geſtrigen Sonntag Neuyork, 10. Nov. Wie aus El Paſo gemeldet wird,
Zämpfen und Siegen lebendig geweſen. Er ſei auch abend 7 Ahr 36 Min. unſere Station verlaſſende Per ſt d. 700 Mann Bundestruppen unter Salazar von 1200
Anſren e chhewegten Tagen nicht rn und Haffe, daß nen zug mußte auf freier Strecke vor Merſeburg plötz Aſtttaeinhen e Donorg eie von Acoſta befehligt wur
unſre Vaterlandsliebe Kark und echt, unſer Verantwor lich halten. Die Nachſorſchungen ergaben, daß anſchernend den, bei Santa Clara überraſcht und faſt vernichtet worden.

unſer Glaube weltüberwindend ſei. ewirkt und den Zug zum Stehen gebracht hatte. Der fpZieh ein zu allen Toren, Sug erlitt dadurch e Hierbei ſei noch ZJabern (Anterelſaß), 10. Nov. Durch die beleidi
Du ſtarker deutſcher Geiſt, auf die Aberfüllung aller Wagen des Zuges hin gende Kußerung eines Leutnants vom 99. Jnſanterie

er gus dem Licht geboren, gewieſen. Anſcheinend muß „Wagenmangel“ auf dieſer Regiment gegenüber einem Rekruten, die in die Preſſe ge
Den Pfad ins Licht uns weiſt. Amen! Strecke herrſchen, viele Fahrgäſte ſtanden, um nur mite iangten und ſcharfen Erörterungen Veranlaſſung gab,

Der warme Ton echt evangeliſchen, religiöſen Glaubens, Zukommen, auf den Freiplatten der Wagen Krohdem wurde in der Bevölkern wg T e Erregung heren un die les verböten iſt. Man hatte vielleicht vergeſſen daß im r eriſen, die ſich in wiederholten ſchwerendie kiefempſfundene vaterländiſche Begei

nen o e h h t a vige Weg in werſchiedenen Dörfern Kirmes gefeiert wurde. s u echte eine da ſenrkörſtge Renge Biene den be
n u ch nd e e Braunsdorf 8 Nov. Heute wurde unſere neue t e vei n xe e er e e en enen Sgule gert chtet. Der ſtattliche Reuban ſebt a e aſen e Woruhten en re das Sankern b ab un igewe e e er ſt Ecbaus am Anfang der ſchmucken Häuſerreibe, die ſich der Feuerwehr wirkungslos Erſt eine Militärabteilungn a m eher zu haben, leerte ſich vom Dorfe mach der Brſkett fabrik binzieht. Gegentiber ſchaffke Ruhe und nahm mehrere Verhaftungen vor. Ein
e g e ſt n et r a der ſchönen Feier hatten ſich t de Wohn baus des Direktors, welches das ans Unteroffigier, dem ebenfalls Außerungen beleidigender Art

Sonne an 2 a z n Sber ehrer Seele, Dom. Alnſtedlungebild beherrſcht. Erſt vor einigen Jahren achgeſagt wurden iſt dabei in einer dunklen Gaſſe tkätlich
o erivent Ber e nd der heerderehn beſonders ver ha ein nen n San m le e Schul angegriffen worden. Den Soldaten iſt einſtweilen der
dient gemacht, deren Verdienſte auch an dieſer Stelle ge daß ſich Unſer Ort ſo Dewalt h e en Beſuch der Gaſthäuſer verboten worden.
würdigt ſein mögen. ten e rege gar u Faß ein In Der Rennfahrer Rütt in Paris geſtürzt,

3 zwiſchen e Zahl der er auf etwa 180 an Paris, 10. Nov. Bei den geſtrigen Rennen aufMücheln und Amgebung. e e e e e e e Se ver Winterbebn echt gute die San en z
10. November. il terrichten beide Lehrer in et kal Verletzung an der linken Schläfe. Die heftige Erv raftam mer Raumbura. Die wegen Mietgeld- len nterrichten beide Lebrer in einem Lokal. Doch Ver nſchwindel bereits mehrfach vorbeſtrafte Magd Martha n Reenner Ware n e hart auch Blutergüſſe in den Magen im

Werny aus Döcklitz verübte bei zwei Gaſtwirten S
Hechprellereien und nahm vei dem einen auch noch ein eue Schulhaus baut, hat mit anerkennenswerter
Frauenkleid mit. Einem Bäckermeiſter ſchwindelte ſie ver zur Stelle geweſen wäre, konnten die Arbeiten ſogar
ſie ſei von ihrer Herrſchaft geſchickt und erlangte ſo Schol Hoch weiter vorgeſchritten ſein. Das neue Gebäude Getreicle- und Procluktenverehb
e e e re e d e ſieht zwei Klaſſen und zwei geräumige Lehrerwohnungen Berlin, 8. November.
Gefan nis belegt S yor; doch hat man auch mit der Mögplichkeit gerechnet Weizen lok. in. 187 00—187,00 Mk.

S Se teuerung der Kinderwagen! Eine der eigen noch eine weitere Klaſſe anbauen zu können. Roggen lok. in. 185,50 Mk.

itzt di l i Hafer fein 1656,00— 165,25 Mk., do. mittel 150,00 bisu e i die Stadt e e Sie erhob Tlett, v 160 80 tisher für jeden Kinderwagen eine ark Steuer, wenn etterwarte. 5 9n en e mee r ſollte. So e e n V. W. am I1. Nov. Ctwas kälter, meiſt neblig e e ezundſchau eldet, ha de Se ganzen h e z Meye oder trübe, etwas Niederſchläge. 12 Nov. Teils Gerſte inl. leicht 141 00 14900 Mk. do ſchwer frei
etnge racht. Jetzt iſt te euer auf ar erhöh neblis, teils heiter, meiſt trocken, ziemlich kalt, Nacht Wagen und ab Bahn 150,00 163 60 Mk., do. fus
worden. Da die Bürgerſteige ziemlich ſchmal ſind und die F. oFahrdämme erſt recht, z e e die Kinderwagen bei
ſtarkem Verkehr auf den Bürgerſteig gebracht werden. Hat frei Wagen leichte 126,00 82,00 Mk.

v enkrete netto ab Mühle exkl. Sack 9,75 bis

2 3 10,25e e e hre Se hene Vermischtes, Weizen kleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 9,90
alle nur erdenklichen Mittel anwendet, um den Geburten, Das vergiftete Hochzeitsmahl. Paris, 9. Nov. bis 10,40 Mk, do. ſein netto exkl. Sack ab Mühle 10,00
rückgang zu hemmen, indem er kinderreichen Familien Die Vergiſftunge ber der Hochzeit in Cholet haben bis 10,50 Mk.
wanicherlet Erleichterungen verſchafft, ſcheint man in weitere Opfer gefordert Von den 45 erkrankten Hoch Produktenbörſe in Leipzig.
Spandau den Säuglingen ſchon im Wagen mit dem Steuer zeitsgäſten ſind ſieben geſtorben. Eine ganze An 8. November
Meng zu Leibe zu rücken. Da ſind wir hier doch „beſſere zabl anderer ſchwebt noch in Lebensgefahr und dürfte An G n
kenſchen“ aum mit dem Leben davonkommen, Unter den Geſtor. Weizen ruhig Gerſte, Brau

Anderung des Meldeweſens für die reiſenden Kauf henen befinden ſich eine 14jährige Schweſter der beiden inländiſch. 173-180 bz. B. gerſte, hieſ. 176--184 B.
leute. Von den reiſenden Kaufleuten iſt es unliebſam Bräute und zwei Krautjunefrauen. Die ärztliche Unter re unter Notiz einſte über Notiz
empfunden worden, daß von ihnen innerhalb Preußens ſuchung der Speiſenreſte hat ergeben, daß die ſüßen rgentin. 220 224 b. 5 galgerſte 177— 186 B.

z.

bei der Ausfüllung der Meldezettel auch Angaben über das Speiſen, nach deren Genuß die Erkrankungen in Er- Ruſſiſcher 216 228 6 feinſte über Notiz
Reiſeztel verlangt wurden. Mit Recht erblickte der reiſende ſcheinung getreten ſind mit Arſentkoder Zink ulfad Manitoba 215- 222 bz. B. Mahl h Hutterw. 130
Kaufmann hierin die Preisgabe eines Geſchäftsgeheim verſetzt waren. B jetzt iſt es allerdings noch nicht ger Roggen ruhig bis 160 bz. B.niſſes u der er keinen Anlaß hatte. Da wegen fälſchlicher lungen, feſtzuſtellen mit welchem von den beiden Giften inländiſch. 162 bz. B. Hafer behauptet
a ung dieſer Frage in den Meldezetteln Beſtrafungen die Speiſen gemengt waren. Die Polizei nimmt an, Preuß 158 168 bz. B inländiſch. 162 172 63.
erfolgt waren, und auch e ſich Anannehmlichkeiten durch daß es ſich um einen Racheakt handelt. Jn der Stadt Poſener 200-220 bz. B. ausländiſch. 166 174
dieſe Frage in den Meldezetteln für die reiſenden Kauf hat de Affäre großes Aufſehen hervorgerufen.
leute ergeben haben, hatte ſich der Verband reiſender Kauf Waſſe ſchierling ſtatt Peterſilie Aus Watten-
leute Deutſchlands mit einer Eingabe an den preußiſchen ſcheid Weſtfalen meidet der Draht: Aus Unvor R l t ül
Miniſter des Jnnern gewandt und um Abhilfe erſucht. ſichtigkeit wurde in der Familte des Gärtnereibeſitzers eRklamete
Darauf iſt ihm von dem Miniſter jeht die Antwort i Müller im nahen Weſtenfeld ſtatt Peterſilte vergifteter
gegangen, „daß in der für den andespolizeibezirk Berlin Waſſerſchierli g für Fleiſchſuppe gebraucht. Jnfolge
erlaſſenen neuen Meldeordnung, dem Wunſche des Ver des Genuſſ s erkrankten die Frau acht Kinder
bandes entſprechend, die Forderung der Angabe des Reiſe und zwei Lehrlinge Ein neunfähriges Mädchen
ziels in den Fremdenbüchern der Gaſtwirtſchaften ſowie iſt bereits geſt orben. Von den übrigen ſchweben
in den Meldeſcheinen in Wegfall gekommen iſt. Uber die mehrere in Kebensgefah S

Schon anno

c
Frage einer gleichen Anordnung in den Provinzen Ein verhängnisvoller Prozeß Der Ritualmord gſchweben“, wie der Miniſter ſchreibt, „Zurzeit noch Ver prozeß in Kiew, deſſen Verlauf die ganze Kulturwelt e gen e e
händlungen.“ Der Verband hat alſo mit ſeiner Eingabe nnt großer Aufmerkſamkeit verfolgt, legt nicht nur den Srosdts Schwetzer pillen (Abführpillemn)
einen der Erfolg erztelt, und es iſt nur zu wünſchen Beteiligten erſ öpfende Kämpfe um den Sieg der Wahr e heen Are ter
daß auch in den Provinzen die Frage nach dem Reiſeztel heit auf; auch für die ruſſiſche Preſſe erweiſt ſich die Auf Branve Schaff- ren hre
bald aus den Meldezetteln verſchwindet. ſehen erregende Verhandlung als ein wahrhaft ver s

e e



Beilage zum
Kr. 255.

Erste Beilage.

KruppProzeß.
Berlin, 8. Nov. Landgerichtsdirektor Dr. Karſten

eröffnet als Vorſitzender gegen 9 Uhr die Verhandlung
mit folgender Bemerkung: Ich muß auf einen Vor
fall, der ſich am e der geſtrigen Sitzung abgeſpielt
hat, zurückkommen. Der erſte Verteidiger iſt auch zu
ſprechen gekommen auf „unſere hervorragenden Männer,
auf die wir alle mit Verehrung hinaufblicken können, Bis
marck, York uſw.“ Das Gericht iſt der Anſicht, daß die
Erwähnung dieſer Namen in Verbindung mit dieſem Pro
zeß eine Verletzung des Andenkens dieſer großen Männer
darſtellt, die beſſer unterblieben wäre. Rechtsanwalt Dr.
Löwenſtein: Jch habe doch geſagt, daß, wenn Brandt
gefehlt hat, er doch von ſittlichen Motiven ausgegangen
iſt, und daß man ihn deshalb nicht verachten darf. Jch
bedauere das Mißverſtändnis. Jch habe nicht im Ent
fernteſten daran gedacht, dieſe großen Männer, deren
Namen mit leuchtenden Buchſtaben in die Sterne ge
e ſind, anzugreifen. Ein ſolches Mißverſtändnis
ollte nicht Platz greifen; wenn es aus meiſten Worten

von irgendjemand herausgehört worden iſt, ſo würde das
niemand tiefer bedauern als ich. Vorſ.: Nach Meinung
des Gerichts wäre es beſſer geweſen, wenn die Namen
dieſer Männer nicht hineingezogen worden wären.

Das Plädoyer des Verteidigers v. Gordon:
Der Oberſtaatsanwalt hat geſtern eine volle Schale

ſeiner ſittlichen Entrüſtung ausgegoſſen über meinen
Klienten und hat gegen ihn eine fünfmonatige Gefängnis
ſtrafe beantragt. Für eine Perſon wie Eccius, mit einer
derartigen ſozialen Stellung und ſolcher körperlichen und
e Verfaſſung iſt eine ſolche Strafe eigentlich eine

ernichtung der Perſönlichkeit, und es hat mich dieſer An
S um ſo mehr überraſcht, als der Oberſtaatsanwalt
rückhaltlos anerkannt e daß die Eſſener Herren keine
Ahnung davon gehabt haben, daß Herr Brandt dazu über
gegangen iſt, ſeinen Freunden Geldbeträge zu geben, daß

lediglich es ſich für ſie um eine Flaſche Wein, Bier und
Theaterbilletts gehandelt hat. Der Antrag hat mich trotz
dem in keiner Weiſe erſchreckt, denn ich will ganz offen
Geen aus dem Plädoyer des Oberſtagatsanwalts und der

egründung ſeines Antrages habe ich einen großen Mut
und eine große Zuverſicht gefunden in bezug auf die
juriſtiſche Konſtruktion, aber ich habe einige außerordent
lich reſignierte Laute gehört bezüglich der Beweisaufnahme.
Dieſe Reſignation hat mich einigermaßen beruhigt, und ich
kann darauf meine Bitte bauen, und zwar mit voller Zu
verſicht, den Angeklagten Eccius freizuſprechen. Es
gelingt mir gar nicht, es zu irgend einer ſittlichen Ent
rüſtung zu bringen. Dies liegt nicht an einem Mangel
an ethiſchem Empfinden, ſondern es wirdebegründet durch
die objektiven Tatſachen. Welches Rechtsgut iſt denn
gigentlich verleßt worden Alle Sachverſtändigen haben

o Heerverwaltung kein Schaden erwachſen iſt. Da
an der ganzen Geſchichte iſt die Beſtrafung lit:
beamten, es iſt aber hier niemand im Saale, der nicht
tiefes Mitleid mit ihnen empfunden hat. Die Herren von
der Firma Krupp haben hier nichts beſchönigt, ſondern
rückhaltlos zugegeben, daß ünter den tauſenden und aber
tauſenden von Nachrichten, die aus der ganzen Welt in
Eſſen bei der Firma einlaufen, ſich auch ſolche befanden,
die auf Jndiskretionen zurückzuführen waren. Als prak
tiſche Männer ſahen ſie ſich auch dieſe Nachrichten an.
Man kann nicht ſagen, daß Krupp damit fünf gerade ſein

Her verlorene Sohn.
Roman von Elsbeth Borchart.

(5. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Er begriff den Zuſammenhang vollſtändig. Trotzdem

nahm er ruhig, als ſei nichts geſchehen, den Arm des
o n eers der nach der Villa zurückgeführt zu werden

egehrte.
Erſt nachdem beide außer Hör und Sehweite waren,

ließ Seiffert die Hand Franz Lindens los.
„Was gibt es denn?“ fragten einige Arbeiter.

„Nichts was ſoll es geben, erwiderte en kurz.
Da fuhr Franz Linden aus dem Bann, der auf ihm ge

legen hatte, auf.
„Jhr fragt noch, was es gegeben habe? Erbärm

liche Memmen und Feiglinge! Wie die Wetterfahnen auf
der Scheune dreht ihr euch nach dem Winde, und ihr meint
wohl noch, daß ich mich bei euch bedanken ſoll, dafür, daß
ihr meine Ratſchläge in den Wind
wühungen um euch für ein paar ſchöne Worte umſonſt ge
ſchehen ſein laſſet. Schöne Kameradſchaft nettesbrüderliches Zuſammenhalten, fürwahrl Jhr werdet noch
ſehen, welche Früchte ihr ernten werdet von eurem Wankel
müt. Nun haben wir den Fremden, den Leuteſchinder,
den den

„Halt, Franz hüte deine Zunge,“ rief Seiffert
und legte ihm beſchwichtigend die Hand auf die Schulter.
„Laß mich,“ fuhr Franz wütend. auf, was drängſt du

dich immer in meine Angelegenheiten Ich gab dir kein
Recht dazu. Aber ihr,“ wandte er ſich jetzt wieder an die
übrigen, „wozu habt ihr mich zu eurem Führer erwählt,
wenn ihr mir nicht gehorcht?“

„Weil wir eingeſehen haben, daß es töricht war,“ er
widerte eine Stimme, und viele andere unterſtützten ſie
durch ihren Beifall. „Miſter Williams führt allerdings
ein ſtrenges Regiment, aber unſer Herr hat Recht; es muß
ſein, ſonſt kämen wir alleſamt an den Bettelſtab. And
über eine Angerechtigkeit von Miſter Williams Seite kann
keiner von uns ſich beklagen.“

„Oho!“ rief Franz, aber ſeine Rede wurde durch einige
Rufe „Er kommt zurück abgebrochen

In der Tat kam Williams zurück. Er u noch immer
bleich aus, aber ſein Gang und ſeine Haltung waren
kraftvoll und energiſch wie immer.

Seiffert ſah es in den Augen des jungen Monteurs
eigentümlich aufblitzen. Da trat er an ſeine Seite und faßte
nach ſeinem Arm:

ſchlagt, meine Be

„Merſebnrger Correſpondent“.
Dienstag den 11 November

ließ, man kann auch nicht ſagen, daß er etwa multiplizierte:
zwei mal zwei gleich fünf. Er hat aber vielleicht mul

tipliziert: ezwei mal zwei gleich 4,001.
Dies 001. ſind die Jndiskretionen. Weiter liegt gegen die
Firma Krupp in der Tat nichts vor. Es iſt charakteriſtiſch
für den Oberſtaatsanwalt, daß er in dem Verkehr Brandts
mit ſeinen Kameraden von Anfang an etwas Strafbares
ſieht. Er betrachtet eben alles kriminaliſtiſch, er erkennt
nicht die Pflicht, für die Firma zu wirken. Wenn es an
ihm gegangen wäre, hätte die Firma Brandt unverzügli
nach der Feſtſtellung der UAnregelmäßigkeiten

nach dem Nordkap geſchickt
und die Berliner Vertretung, die doch gewiß keine ganz
gleichgültige Sache war, verwaiſen laſſen. Dem ſtand aber
das Intereſſe der Firma entgegen.Der Verteidiger geht nun zur Würdigung des Tats-
beſtandes über und bemerkt, Direktor Eccius tritt in dieſer
Sache außerordentlich ſtark zurück, wenn man berückſichtigt,
wie unendlich loſe die Beziehungen des Angeklagten Eccius
zur angeblichen Straftat Brandts ſind.

Der Verteidiger befaßt ſich darauf eingehend mit dem
Zeugen v. Metzen, deſſen Ausſagen er zerpflückt und ſchließt:
Auf das Zeugnis des Herrn v. Metzen dürfen wir nichts
geben. Es läßt ſich weder aus den Briefen, noch aus dem
Zeugnis des Herrn v. Metzen der Beweis einer Schuld des
Angeklagten Eccius führen. Der Herr Oberſtaatsanwalt
meint nun, dieſer Beweis ergebe ſich aus den Kornwalzern
von ſelbſt. Der Angeklagte veſchönigt nichts, ondern gibt
zu, daß Jndiskretionen vorgekommen ſind. Es läßt ſich
aber meiſter feſten Überzeugung nach aus den Kornwalzern
nichts ableiten, was auf eine ſtrafbare Handlung oder eine
grobe Pflichtverletzung ſchließen läßt.

Der Prozeß hat im Auslande viel Staub aufgewirbelt.
Wenn das Ausland dieſen Prozeß genau prüft, wenn es
ſieht, wie ein Apparat ohnegleichen aufgeboten wird. um
zu ermitteln, ob in der Spendierung einer Flaſche Wein
eine Beſtechung zu erblicken iſt, ob ein Staubkorn auf den
blanken Knöpfen der Uniform ſitzt, dann muß es uns an
ſtaunen. Es muß ſtaunen darüber, mit welcher Gewiſſen
aftigkeit wir darauf achten, daß die Beamtenſchaft integer
leibt. Ein wirkliches Panama hätte im Auslande nicht

ſoviel Zeit gekoſtet, wie es hier die Bagatelle erfordert
hat. Der deutſchen Jnduſtrie möchte ich wünſchen, daß,
wenn wieder ein großes Werk mit Röntgenſtrahlen ſo
durchleuchtet wird, wie es hier mit Bezug auf die Firma
möge, wie die Firma Krupp. Mit beſonderem Nachdruck
und aus vollſter Überzeugung wiederhole ich die Bitte, den
Angeklagten Eccius freihuſprechen.

In ſeiner Erwiderung auf die Ausführungen des Ver
teidigers Juſtizrat v. Gordon erklärte der Oberſtaats-
anwalt, es ſei der Mund Brandts und die Hand von
Eccius geweſen, durch die die Firma Krupp an die Militär
beamten herangetreten ſei um Nachrichten, wobei dieMittel

der Firma Krupp halfen.Nach unweſentlichen Ausführungen des R.A. Löwen
n en die Angeklagten noch einmal das Wort, von

dtmnochmals betont daß ihm nie der Gedanke

Nachrichten auszunutzen.

nünftig!“
Miſter Williams war jetzt mitten unter die Arbeiter

getreten. „Jhr habt die Worte eures Herrn und Arbeit
ebers vernommen,“ redete er ſie jetzt mit klarer, ruhiger
timme an. „Jch glaube und hoffe, daß es unter euch

genug kluge und nein Männer gibt, die dieſe Worte
verſtehen Und danach handeln werden. Es iſt nicht um
meinet, ſondern um euretwillen. e hundert Tore
offen, wenn ich von hier fortgehe euch aber droht die Ge
fahr, wenn es wie früher weiter gehen würde. Darum will
ich auf meinem Poſten ausharren. Jhr ſelbſt werdet finden,
daß es kein leichter und beneidenswerter iſt. Die An
gelegenheit in Betreff eurer Löhne will ich in Erwägung
ziehen. Sie werden ſich nach dem Stand der Arbeiten
richten, und in eurer Hand liegt es, dieſen Stand zu erhöhen. Alſo arbeitet ihr re in eurem eignen
Jntereſſe. And wenn ihr jetzt ſofort an eure Arbeit geht
Und verſprecht, euch in Zukunft nicht mehr von unzufrie
denen Gemütern aufreizen zu re ſo ſoll euch der Aus
ſtand verziehen und keiner entlaſſen werden.“

„Wir gehen an unſere Arbeit.“
Seiffert ſtand neben Williams und bot ihm die Hand,

die dieſer kräftig drückte. Seinem Beiſpiel folgten die
anderen. Nur Franz ſtand in ſich gekehrt etwas zurück.

Mit einem Male drängte auch er ſich vor. Jn ſeinen
Augen flackerte es:
„Wir verlangen ſofort die Zuſicherung der Lohner

höhung und Abkürzung der Arbeitszeit, ſowie eine beſſere
Behandlung, wenn wir Sie h noch länger dulden
wollen,“ ſchrie er und ließ die erſchreckten Zurufe der an
deren unbeachtet.

Williams maß den Kühnen mit einem kalten Blick.
„Von einem Duldenwollen von Jhrer Seite kann hier

wohl kaum die Rede ſein; auch Werde ich nach wie vor
Widerſetzlichkeit und n gebünrtig eit zu ſtrafen wiſſen.
Monteur Franz Linden Sie ſind heute entlaſſen.“

Wie gelähmt ſtand der junge Mann einen Augenblick;
doch er war leichenfahl geworden. Auch die anderen
ſchwiegen beklommen.

Jn der nächſten Sekunde fuhr er wie ein gereiztes Tier
in die Höhe.

„Hahahg e ihr es t So hält man ſein
gegebenes Wort, daß keiner entlaſſen werden ſollte.
Er richtete ſeine Worte an die Kameraden, die noch immer,
ohne ch zu rühren, lautlos auf ihrem Platz verharrten.

„Warum ſteht ihr ſo dumm da? Hat keiner den Mut,
ſich für mich ins Zeug z legen? Jſt das Kameradſchaft
Und Treue, daß ihr ruhig dieſe Ge

meinſamen Sache voll ausnutzen zu können. Jn all ſeinem
Tun und Handeln ließ er en ſtets leiten von dem Wahl
ſpruch: Der Zweck der Arbeit ſoll das Gemeinwohl ſein!
Die Ausführungen des Herrn v. Eccius wurden unter
tieſſtem Schweigen und ſichtlicher Bewegung entgegen
genommen. Darauf zog ſich der Gerichtshof zur Beratung
zurück und verkündet alsdann folgendes

Urteil:
Der Angeklagte Brandt wird wegen Beſtechung

zu vier Monaten Gefängnis verurteilt, die
durch die Unterſuchungshaft als verbüßt erachtet ſind.
Direktor Eccius wird wegen Beihilfe zur höchſt
zuläſſigen Geldſtrafe von 1206 Mark verurteilt.
Bei Direktor Eccius wird anerkannt, daß die weiteſt
gehenden Milderungsgründe ihm zur Seite ſtehen.

Zur Begründung des Arteils
führte der Vorſitzende aus: Die Firma u habe wegen
der Höhe ihrer Preiſe ihre beſondere Stellung auf dem
Gebiete des artilleriſtiſchen Waffenweſens bei uns ver
loren. Direktor Budde habe dies darauf zurückgeführt,
daß die Konkurrenz beſſer unterrichtet war. Da es nicht
elang, auf offigziellem Wege zum Ziele zu kommen, ſo
abe man nach einer geeigneten Perſönlichkeit geſucht, um

mit Militärperſonen in Verbindung zu treten. Dazu ſei
Brandt als geeignet erſchienen. Auf die Möglichkeit, ſo
Nachrichten zu erhalten, habe Herr v. Schütz hingewieſen,
und die ſo erlangten Jnformationen habe Brandt für die
Kornwalzer verwertet. Brandt habe ſich ſchließlich ver
leiten laſſen, in der Gewährung von Geſchenken weiter zu
gehen, habe ſten gegeben und bare Geldgeſchenke.
Er habe wiſſen müſſen, daß ihm die Nachrichten nicht ohne
Verletzung der Dienſtpflicht gegeben werden konnten. Daß
er ſich nicht mehr als anſtändiger Menſch fühlte, ſpreche fürein Selbſtbewüßtſein. Die Akte der Beſtechung ſeien als

ortgeſetzte Handlung anzuſehen. Bezüglich des Verrats
militäriſcher Geheimniſſe ſei den d des Ober
ſtaatsanwalts beizutreten. Jm Jntereſſe der Landesver
teidigung ſei eine Geheimhaltung der Firma Krupp gegen
über nicht nötig Se Trotzdem Eccius ſelbſt erſt nach
Errichtung der Brandtſchen Stellung das Dezernat über
nommen habe, hätte er wiſſen müſſen, daß Brandt mit dem
Gelde der Firma den Verkehr mit Militärperſonen beſtritt.
Die Angaben v. Metzens habe man nur gelten laſſen, ſo
weit ſie durch den Briefwechſel zwiſchen ihm und Eccius
i trien werden. Daraus gehe hervor, daß Eccius
mit v. Metzen über die Angelegenheit geſprochen habe.
Infolgedeſſen ſei mit Brandt erſt der neue Vertrag ge
ſchloſſen, ſein Gehalt erhöht und ihm die Funktionszulage
bewilligt worden; auch habe er erſt ſeitdem jährlich eine
Gratifikation erhalten. Das Gericht ſei der Anſicht, daß
Eccius von der Verletzung der Amtsverſchwiegenheit
wußte. Erſchwerend ſei, daß die Straftaten jahre
lang verübt wurden und unſere Heeresverwaltung ſehr
ſchädigten, ſtrafmildernd, daß beide Angeklagten im
Jntere der Firma handelten und die ange
wandten Mittel gering waren. Da Eccius zudem wegen
Dienſtreiſen und Krankheitsurlaubs keinen vollen über
blick über die Tätigkeit Brandts gehabt habe, ſo ſei er nur

wegen Beihilfe zu verurteilen. Aus dieſen Erwägungen
habe das Gericht das vorliegende Arteilegefällt

Provinz und Amgegend.
Halle, 10. Nov. Zum Gedächtnis des Halleſchen

Arztes und Patrioten Chriſtoph Reil, der 1813
am 22. November ein Opfer ärztlicher Hingebung für die
in der Völkerſchlacht Verwundeten geworden war, ver

s 2 J d e e„Schweige Franz du biſt ſinnlos!“ rief Seiffert
dazwiſchen, packte ſeinen Arm und führte den ſich heftig
Sträubenden fort.

Miſter Williams hatte die Worte des Monteurs wohl
kaum e vernommen. Er war nach der Fabrik gegangen,
und die Arbeiter ſchickten ſich an, ihm zu folgen.
Jn kurzer Zeit war der Fabrikhof leer. Nur Franz

Linden und Seiffert ſtanden noch am äußerſten Ende in
heftigem Geſpräch. it einiger Mühe gelang es Seiffert,
den anderen zum Nachhauſeweg zu beſtimmen,; er ſelbſt
blieb jedoch an ſeiner Seite.

„Der Schuft der gemeine Hund!“ ſtieß Franz
Linden wutentbrannt hervor.

„Franz ſei gerecht du konnteſt nichts anderes er
warten nach deinem ganzen Auftreten.“

„Natürlich, du biſt auch einer von den Feiglingen, die
ſchnell zu Kreuze kriechen und ihre Kameraden, die ſich für
ihr Wohl abgemüht haben, im Stich laſſen.“

„IJch war dir immer freundlich geſinnt, Franz aber
dec dein Anſchlag heute um Himmelsvwillen

ranz
W. haſſe den Fremden.“
Wie konnteſt du dich ſo weit hinreißen laſſen? Haſt

du denn ganz deine alte, ehrenhafte Mutter, deinen ſeligen
geſene der dem Hauſe Helmbrecht treu ergeben war, ver
geſſen

„Gerade um meiner Mutter willen wurmt ſie mich am
meiſten, die Entlaſſung. Sie wird en müſſen.

„Du wirſt eine andere Stellung finden; du biſt ſo ge
ſchickt, Franz.“
„So? Meinſt du? Man wußte, ſolange dieſerWilliams

hier iſt, meine Geſchicklichkeit wenig zu ſchätzen. Aber z
ſage dir, Seiffert ich gebe die Hoffnung nicht auf,
daß ich trotz dieſes Menſchen

„Was haſt du vor, Franz?“
„Jch werde doch in der Fabrik bleiben, ſage ich dir.
„Hier in Buchenau?“
„Selbſtverſtändlich.“
„Kennſt du Miſter Williams ſo wenig? Er nimmt ſein

Wort nie zurück.“
„Hahaha, er wird es zurücknehmen müſſen. Er iſt

nicht der Höchſte.“
„Jch weiß nicht, wie du dir das denkſt; aber eins verſprich mir ehe ich dich verlaſſe und an die Arbeit e ver

prich es mir um deines ſeligen Vaters willen, der mein
Freund war

„Was?“ fragte Franz e und blieb ſtehen. Sie
owaren beinahe bis zu P Wohnung gekommen, und er

ſag te nicht, daß ſeine Mutter ihn mit Seiffert S
e o (Fortſetzung
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Zweite Beſlage

Vermischtes.
9pferwilliges Rettungswerk deutſcher Marine

mannſchaſten. Der Führer des von Südamerika zurück
ekehrten Dampfers „Etrurig“ der Hamburg Amerika
inie berichtet, daß ein von dem Kommando S. M. S.

Bremen zu Hilfe geſchicktes Detachement, beſtehend
aus einem Offizier und ſechs Mann, bei dem an Bord
der „Etrurig ausgebrochenen Feuer in Rio de Janeiro
außerordentlich wertvolle Dienſte geleiſtet habe. Ver
mittels des von dem Schiff mitgebrachten Sauerſtoff
net und der Rauchhelme ſei es möglich geweſen,
die Ausdehnung des Feuers im Schiffsraum feſtzuſtellen,
ſo daß man in der Lage war, das Feuer gleich an der
richtigen Stelle energiſch bekämpfen zu können. Das

euer iſt hierdurch auf die vorderen Räume des Schiffes
eſchränkt worden, und ein Totalverluſt des Schiffes

konnte vermieden werden.
Das Alumininum des verunglückten Marineluftſchiffes

„L 2* hat ein Fabrikant aus Martendorf zum Preiſe

fertigen will, auf denen das vernichtete Marineluftſchiff
in getreuer Wiedergabe zu ſehen und das Datum des
Unglückstages vermerkt ſein ſoll. Ein Prozent der
durch den Verkauf dieſer Andenken erzielten Einnahmen
ſoll den Hinterbliebenen der vei der Kataſtrophe Ver
unglückten überwieſen werden.

Mord und Selbſtmord. Bei einer abgelegenen
Zechenhalde in der Näbe der alten Bochum-Siemels-
bauſer Grenze wurden Freitag n Leichen eines
etwa dreißigjährigen, gut gekleideten Mannes und eines
ſechs bis acht Monate alten Knaben aufgefunden. Das
Kind war mit einem Tuch erdroſſelt worden, während
der Mann drei Schüſſe hinter dem rechten Ohr hatte.
Man vermutet, daß der Selbſtmörder mit dem aus
ſt verſchwundenen Kaufmann Bernhardt iden

et.
75 Geburtstag von Drillingen. Eine bewunderns

werte Lebenskraſt haben die Drillinge Anng, Joſef und
Franz Runk in Mertendorf in Böhmen an den Tag
gelegt. Sie konnten in dieſen Tagen gemeinſam ihren
75. Geburtstag feiern. Das Dreigeſtirn iſt nie von einer
ernſtlichen Krankheit befallen geweſen.

Der Winter naht! Jm Schwarzwald und in

0 Grad bis auf 1000 Meter Höhe heftiger Schneefall ein.

eo p
e

Auch in den Alpen iſt der Winter eingekehrt. Jm ge
ſamten Eidergebiet ſind die Berge tief hinab mit
Schnee bedeckt. Jn Südtirol, im Gebiet der Ortler,
ſchneit es ebenfalls

Renues zum öſterreichiſchen Auswandererſkandal.
Neun in Brody verhaftete Auswandereragenten, die
für die Auſtro Amerikang und den Oeſterreichiſchen
Lloyd tätig waren, wurden unter ſcharfer Bewachung
in das Gerichtsgefängnis nach Lemberg überführt.
In Krakau wurde bekanntlich am Mittwoch abend
das frühere Mitglied des Reichsrats, Pater
Szponder, verhaſtet, da er überführt wurde, im
Dienſte der Canadian Pacifie Co. Stellungs-
pflichtige und auch junge Mädchen angeworben
zu haben. Bei einer erneuten Hausdurchſuchn a
wurde den Beamten eine große Ueberraſchung zuteil.
Sie fanden mehrere weibliche Kleidungsſtücke und
t auch in einer verſteckt liegenden Bodenkammer

rei junge Mädchen Dieſe erklärten, daß ſie aus
wandern wollten und von dem Pater hierzu veranlaßt
worden wären. Außerdem gaben ſie an, daß der Pater
ſie vergewaltigt und jetzt eingeſperrt habe. Jm Laufe

Ewe elegonte Gaenpel

von 8000 Mark erworben, der daraus Gedenkſtücke an

Geld sofort bar an jedermann ber Kl.
Ratenrück zahlung bis 5 Jahre

Reell, diskret u. zohnell. W. Lützow,
Berlin 99, Dennewitzstr 32. Kosren-
lose Ausk. Viele Dankschr.
Gebrauchter Kochherd
mit eiſernen Füßen zu kaufen
geſucht Kälterſtr 2, part.eirhicſte birkene Möbel

(gut erbaälten), Kleiderſchrank,
ommode mit Glasaufſatz, Sofa
ſch, Nähtiſch u. 6 Stühle, ferner

L Küchenſchrank, Bettſt. m. Matr.,
Waſchtiſch ſowie ein gr. Küchen
regal billig zu verkaufen.
Hugo Lichtenfeld, Tiſchlermeiſter,

Roſental 20.

Fleiſchhackmaſchine,
wie neu, mit Schwungrad,

Brühtrogn Schneidebretter,
gut ervalten, ſowie faſt neue

Marmor-Tafelwage
n ſpottbillig zu verkaufen

o ſagt die Expedition d. Bl.

Paar Läuferſchweine
ſind zu verkaufen Amtshäuſer 3.
2 ſchwere ültere

Arbeits Pferde
ſtehen zum VerkaufLouchnedter Str. 12

Muſtöchſen

zu verkaufen
Halleſche Str. 90.

Empfehle jeden Dienstag und
Freit rg

gepöckelte Rinderbruſt.
Karl Kellermann, Fleiſchermeiſter

Empſehle
Trüffel Gänſeleverwurſt

und täägl
gepöckelte Rinderbruſt

K. Kellermann, Fleiſchermeiſter
Kartoſſeln. Magnum bonum,

Ztr 2,30 Mk, treffen Mittwoch
den 12. Nobember auf dem
hieſigen Güterbahnhof ein.

Eichſtädt.

ABEJewoctte Marmelade

EBEE
empfiehlt Carl Rauch.
ſelbſtgekochtes
Pflaumen Mus!!

a Pfd. 20 Pf.
g. Krauſe, Kl. Ritterſtr. 17.

2. Ziehung 5. Kl. 3. Preuss.-Süddeutsche
(229. Königlich Preuss.) Klassen Lotterie

Ziehung vom 8. November 1913 Vormittags

Auf jede gezogene Nummer sind rei gleich hohe Ge-
winne getallen, und zwar je einer auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewahr.) Nachdruck verboten.
246 468 524 759 68 [500] 76 92 815 41 [1000] 98

933 1078 229 48 52 89 487 [1000] 507 81 91 686 48 701
827 88 99 935 2082 178 282 367 446 71 608 [15000]
727 55 847 3222 49 879 965 [500] 792 4086 186 [1000]
224. 90 848 9657 5197 [1000] 865 515*610 6288 [1000]
312 98 414 518 47 635 777 8658 929 7108 57 214 86
98 389 4650 94 600 857 88 918 89 8199 509 43 89 605
[1000] 758 841 9015 194 347 78 420 689 78 689 7465
804 85

160081 106 308 498 [8000] 552. 654 750 840 111383
282 [500] 896 511 22 671 748 880 12107 468 592
790 994 13067 192 298 447 510 617 20 64 940 14150
81 388 407 21 529 68 611 728 15025 182 84 215 82 84
98 99 410 [500] 526 782 910 16012 75 80 209 59
884 48 405 16 92 I500] 761 828 28 52 62 [600] 974
7228 898 425 705. 77. 907. 85 18108 69 811 551
642 56 67 734 95 [500] 874 928 [1000) 19049 349
588 688 782 882 977 90

20076 211 96 393 432 641 67 788 836 56 21434
98 516 888 22041 71 287 364 412 698 760 80 23041
171 76 98 206 826 59 422 658 847 932 24067 166 218
498 744 94 966 71 25162 [500] 220 366 75 490 590
[500] 620 895 981 I500] 84 261658 222 828 87 94 508
86 60 689 99 825 27040 107 345 786 51 [500] 876
[Tooo] 946 51 23111 41 201 806 54 59 [1000] 429
[1000] 87 60 505 [38000] 79 997 29023 64 154 86
279 510 61 702 24 58 [1000] 87 878 906 56

30280 I500] 67 838 91 584 819 [1000] 22 906
31280 66 420 63 88 627 780 824 32164 217 44 4657
[500] 98 588 I500] 918 87 33015 156 84 204 89 340
44 88 460 507 688 788 67 819 34187 502 647 805 968
35124 466 520 69 [500] 667 894 99 975 36118 [500]
821 512 [500] 22 762 988 37082 230 54 665 716 858
69 88 954 38078 112 54 284 334 [1000] 565 676 741
961 39014 80 147 [1000] 270 862 6556 86 616
40277 807 416 59 666 854 41008 206 47 77 868

589 724 29 69 849 84 42001 8265 [500] 43054 120 35
340 515 604 [1000] 720 868 60 961 44007 16 97 198
488 [8000] 628 44 49 [8000] 91 94 760 808 15 55 9565
45262 495 520 50 [500] 716 808 I[500] 52 920 I[6500]
46149 366 409 [800] 89 572 [8000] 47009 144 382
522 664 716 18000] 68 885 [500] 826 [1000] 48026
107 267 529 35 628 49008 822 414 16 665 I500] 688
739 71 849 [8000]

50062 81 [800] 92 320 44 482 681 864 70 90
51057 187 896 4658 512 18 [500] 624 97 706 84 844
52028 125 36 50 205 21 820 510 49 78 705 99 827
53080 869 81 501 [1000] 61 81 605 712 61 831 956
54111 656 278 75 95 480 597 628 882 595088 120 82
277 807 588 604 861 56006 146 96 288 815 878 57092
266 429 653 58042 198 868 660 726 68 92 59012
101 242 673 86 961 [500]

60018 [1000] 81 144 268 866 591 661 789 [8000]
834 987 61016 36 187 202 808 481 662 810 26 [500]
56 984 62060 222 416 47 72 514 742 52 78 847 86
902 [500] 50 [500] 6G3258 58 69 887 407 94 [500] 96
641 64 782 [500] 805 949 80 64045 157 264 829 [500]
411 39 6563 68 e 78 92 786 829 65006 316 479
696 785 917 66 [8000] 66008 88 119 219 39 884 421
559 659 728 51 52 [30000] 67024 102 56 241 88868007 156 206 888 602 854 72 920 68217 89 818 [600]
421 658 738

70137 65 281 64 89 882 598 9883 71106 865 238
84 96 862 66 93 808 978 [8000] 72188 265 [1000] 508
92 770 910 73278 429 695 711 89 84 918 80 74118
25 57 263 308 679 861 912 75161 217 33 316 415 785
820 76880 554 64 [500] 607 29 48 [500] 49 928 77215
22 800 28 74 488 74 668 81 746 [500 69 925 78065
158 96 299 822 54 87 544 6638 715 54 916 79575 886
[500] 934

80006 141 216 96 366 [1000] o6 512 46 75 77
98 [500] 808 29 987 81047 1665 [1000] 505 44 618
855 82187 216 848 [600] 478 6528 47 655 862 83000
6 74 181 248 88 94 895 626 [1000] 41 68 798 91084119 [1000] 61 6814 682 52 792 85131 410 56 741
66 866 97 918 86005 684 828 [1000] o68 [500] 87149
[500] 289 219 500 [500] 50 [600] 825 930 52 88168
234 [1000] 60 848 49 89 609 700 885 959 79 89040
127 45 71 881 490 634 52 78 793 862 910

90053 201 10 99 809 421 72 684 70 799 91027
36 T16 268 888 68 77 486 [1000] 547 774 826 997
92284 82 402 8 75 526 34 692 713 96 93006 234
509 50 84078 81 108 291 412 985 95179 306 [500]
467 527 [500] 78 901 9 80 96224 374 517 882 983
97002 [1000] 157 95 206 26 848 587 772 981 98228
[600) 360 408 18 85 96 508 908 99105 [I500] 68 76 89
316 40 79 1500] 429 95 8654

1600044 68 [1000] 92 148 68 200 420 528 629 722
870 96 101267 87 896 648 55 102046 150 288 467
720 80 1603084 220 54 820 527 98 685 104030 147
359 75 568 655 724 46 814 105201 480 512 25 838
988 [500] 166040 54 112 [1000] 210 906 20 107181
282 414 599 798 [500] 108187 543 [500] 601 7509
887 [500] 109128 204 884 752 78

1160087 ſIooo] 109 201 2 438 75 98 606 68 76
782 91 849 111022 187 224 58 400 82 42 78 5977038 86 862 996 112463 595 304 88 950 113062 541
58 88 611 716 78 114022 40 127 29 428 752 [1000]

den Vogeſen trat in der Nacht auf den Freitag bei

992 [500] I 15008 20 165 294 416 610 731 55 991
1186043 67 165 842 428 56 546 [1000] 605 740 806
[500] 78 117514 6165 75 852 [500] 924 88 118239 47
57 311 [1000] 478 86 541 630 91 904 95 119020 366
404 575 860 961

120188 [1000] 859 486 38 98 727 940 121034
147 88 382 459 97 [1000] 511 [500] 68 605 791 884
122889 508 29 64 962 123168 226 30 32 886 445
656 748 801 [500] 51 962 I500] 124468 61 575 88
717 19 55 [500] 125022 [1000] 209 85 357 465 56477 975 126412 606 865 714 24 [500]. 825 955 127001
34 216 265 526 27 610 76 786 807 939 128008 379 424
85 91 767 71 [1000] 845 129088 66 [600] 217 [500]
88 611 755 861 9438

130328 408 519 [1000] 719 80 978 131794 804
80 95 132167 284 36 465 828 400 595 [500] 781 302
[600] 4 924 133115 211 355 63 582 95 809 969 134098
[600] 151 386 405 645 812 65 185068 224 [1000] 62
352 422 87 578 812 136025 144 [500] 381 502 51
661 710 988 137417 [1000] 650 818 138082 138 54
85 88 220 81 I500] 89 79 446 69 512 669 87 966
139049 147 [100] 269 387 54 878 [1000]

1460029 59 [500] 64 157 821 858 985 14 1002 65
76 [8000] 266 [8000] 887 428 72 [500] 717 69 8650 938
142070 81 228 86 [1000] 307 [1000] 27 522 [1000] 601
143046 898 588 [600] 615 782 847 948 68 144183
242 [8000] 397 418 504 818 42 997 [500] 145143 61
326 72 448 65 519 860 146185 288 [1000] 34 89 311
78 416 [8000] 84 99 729 809 907 87 147067 91 94
107 259 92 821 456 89 694 96 148024 108 92 [8000
364667. 118 810 I500 62 990 149161 206 6588 807

[Iooo 972 74 96 S150238 85 459 671 797 868 94 151082 344 78
660 68 712 [s00] 62 96 800 921 99 152016 197 226
86 [500] 844 98 689 153128 265 85 508 99 678 [8000
870 962 [1000] 154041 60 300 82 416 34 59 [1000] 79
86 582 696 795 935 46 155007 228 338 563 624 66
918 22 [500] 156152 251 882 452 510 647 57 718
896 157145 248 56 622 82 849 78 158092 291 318
484 [1000] 158211 472 732 47

160127 811 96 486 586 765 872 [1000] 161764
992 162061 106 291 407 546 686 [500] 48 59 740
922 168008 180 87 296 891 501 612 81 744 54 59 [8000]
8346 184069 120 813 550 52 84 96 622 726 808 934
48 165007 510 635 [8000] 87 997 166090 260 482
[1000 685 49 602 22 55 81 96 714 86 957 64 167006
81 288 490 546 694 [40000] 752 168182 [1000] 330
72 82 407 51 647 778 866 169234 325 404 24 92
520 45 71 680 928

170015 26 146 210 87 87 616 749 171082 202
[500 8 878 906 55 172019 84 60 90 105 88 826 471
736 884 [1000) 173075 161 68 319 410 668 766
174029 318 464 509 952 175044 280 341 406 88
[1000] 527 28 98 778 93 [1000] 98 882 42 942 176115
88 890 460 I500] 588 86 765 888 98 [1000] 908 74
177024 111 17 745 948 78 178064 822 602 179040
51 [600] 65 114 77 268 72 73 81 848 487 612 47 731
77 952 80

18600091 162 478 87 5658 665 805 14 18 22 [500]
85 [8000] 181110 86 209 51 849 [8000] 621 [8000]
827 988 84 182017 178 249 486 [1000] 545 49 98 671
717 183049 178 220 88 71 368 6527 656 [1000] 831 81
947 [500] 89. 184182 476 511 685 776 82 944 [1000]
185067 169 254 388 [1000] 468 [500] 81 518 41 738
818 989 186135 358 412 70 861 922 92 187118 30
448 508 605 11 22 718 971 75 188507 24 892 189000
309 12 58 686 777 825 [500] 29

190028 60 177 78 90 1500] 464 549 622 76 97
750 912 191261 71 579 658 767 805 192140 [500] 86
201 859 428 65 740 98 835 929 49 84 193183 72 212
37 [500] 50 321 [1000] 415 744 82 821 49 194028 39
47 132 48 487 515 52 740 49 67 977 195481 564 714
44 871 99 936 92 196220 52 302 612 802 46 49 86
197189 288 89 54 62 810 78 447 868 69 92 19383164
212 851 76 570 764 88 199281 385 600] 81 500 624
706 852 84 950

200189 316 799 201006 76 80 I500] 470 664
819 908 202198 287 310 56 620 707 85 881 203520
[600] 6783 766 204058 [500] 75 104 331 450 629
760 79 [500] 816 85 42 9657 205266 [8000] 801 66
4665 581. 65 723 86 208254 349 405 18 547 [500] 668
864 207068 158 [1000] 81 [8000] 224 528 670 208053
66 267 349 86 619 54 900 269046 658 346 414 569
609 791 906

210304 45 211162 282 404 585 58 610 748 866
69 212042 871 609 80 902 [6500] 213008 189 209
60 822 89 582 [1000] 824 [500] 87 214074 234 444
99 908 215082 164 888 [3000] 582 616 780 216065
215 464 586 782 [65000] 895 9665 217078 79 111 16
87 288 880 565 791. 868 988 218066 [1000] 130 260
[1000] 846 61 [8000] 86 489 528 846 946 219084 126
46 309 48 808 593 601 717 976 86

220008 [1000] 96 245 99 601 [1000] 726 50 70
221168 218 66 629 612 52 874 928 86 222298 402
562 72 681 850 223156 312 80 [3000] 482 600 739
811 905 71 90 96 224079 811 443 655 785 49 3801
970 225015 84 51 868 82 407 5065 84 40 80 [500]
715 940 226042 124 [1000] 265 475 576 84 648 708
8658 908 69 [3000) 227007 [1000] 11 [1000] 49 178
701 89 896 228116 89 43 53 221 86 [8000] 822 420
229281 [8000) 64 87 470 554 662 [1000] 770 893

230068 182 205 820 40 58 [1000] 90 94 417 58
650 738 98 946 [8000] 231097 212 88 [3000] 4883 60
66 529 768 64 [1000 981. 82 232302 [1000] 457 78
92 96 [500] 648 75 763 859 969 238068 182 204 828
541 837 64 [8000] 922 24

Im Gewinnrade verblieben 2 Prämien zu 300000
2 Gewinne zu 500000, 2 zu 1650000, 2 zu 100000, 2 zu
75000, 2 zu 60000, 4 zu 50000, 4 zu 40000, 22 zu
30000, 84 zu 165000 100 zu 10000, 280 2u 5000, 3006 zu
8000, 6072 zu 1000, 8320 zu 500 M

des Tages meldeten ſich bei der Polizei eine ganze An

pfl Feinſtes
in bekannter Güte m

Oswald Tränkner,
Babnhofftr. 10.

Achtung! 2 Achtung!
Der Verkauf

des GeſundheitsKakgos
„SAMOL“

befindet ſich bei

A. Gautzsch,
Vorwerk 26, pt. Vorwerk 26, pt

Billige Noten
für Klavier, Violine, Zither und
Harmonium u Frd.

eder Nummer nur Wempfiehlt nur 108
Kurt Karinus, Papierhandlung,

Brühl 4

Puppen
Klinik

fang Käther,

Markt 20,

Vekannt billig

n

gekleidet und ungekleidet.
Bälge, Köpfe,

Arme, Beine
Gchuhe, Strümpfe,

Perrücken, Hüte
Mützen, Wäſche

Nleider.
Kugelgeleuk-Puppen

werden billig und ſchnell
repariert.

Enorm große Auswahl

G
Mitgl. vom Nab Sp. Verein

empfehlePuppen,

hält ſtets vorrätig u empf. billigſt
Buchdruckeret Th. Rößner,

Merſeburg, Oelgrube 9.
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ahl junger Mädchen, die angaben, von dem Pater in3 gus gelockt und dort vergewaltigt worden zu er
Mit allen ausgewanderten Mädchen ſoll der Verha
ſo umgegangen ſein.

Sonnabend abgeſchoſſen wurde,

und 220 Stück Damwild. Jn Forſt

70 Stück Damwild.
wurde in waidmänniſchen
Spannung entgegengeſehen.

ruſ

teilweiſen Abſchuß
Revolverattentat eines Schülers auſ ſeinen Lehrer.

Am Sonnabend vormittag, kurz nach Beginn des
Untexrtchts, geriet der 16jährige Unterſekundaner an
der Oberrealſchule in Mainz, Ernſt Kaufmann, der
Sohn eines ſtädtiſchen Gasgelderhebers, in einen Wort
wechſel mit dem Lebramtsaſſeſſor Wittig. Wittig
hatte dem Schüler einen Verweis erteilt, worauf dieſer
plötzlich einen Revolver aus der Taſche zog und einen

Der Angegriffene ſchlug dieSchußwaffe mit dem Arm in die Höhe, ſodaß die
Trotzdem gelang es dem Schü er,

noch einen zweiten Schuß abzugeben, der den Lehrer am
Wandtafel ging. Hierauf

richtete der Schüler die Waffe gegen ſich ſelbſt und

Schuß auf ihn abgab.

in die Decke drang.

Aermel ſtreifte und in die

Größtes Atelier.
Vorzüglich eingerichtet

eingebüßt batten, waren vor fünf Jahren mächtigeſche Zuchttiere aus dem Hoſjagdrevfer des Zaren

in Bialyſtok hierher eingeführt worden.
langſam eingewöhnt und gelangten jetzt erſtmalig zum

Staatliche Mitgiften

Bezirk a
reiſen mit beſonderer Lſtr.

Da die Sauen an Stärke geſehen.

Sie haben ſich Höhe von 6700000

ugel
mann Stern geiſtig ni

Mordtat einer italieni
rige Gräfin Maria Tiepo
major Oggioni des 1. Ber

brachte ſich eine ſchwere Ko fwerletzung bei; er wurde

tete Kugel auf operativem Wege entfernt wurde Sein Zu
Die Hofjagd in Königswuſterhaunſen, welche am

hatte folgendes Ergehnis. Erlegt wurden insgeſammt 146 Wildſchweine
Dubrow betrug dieStrecke 93 Wildſchweine und 185 Stück Damwild, im

Bezirk Hammer 53 Wildſchweine und 35 Stück Dam
wild. Der Kaiſer erlegte allein 48 Wildſchweine und

Der Jagd im

Eine Millionen Anleihe der Stadt Bonn. Die Stadt
vervrdneten beſchloſſen die n einer Anleihe in

gr. DieDeckung verſchiedener kommunaler Bedürfniſſe.
Fittliche Verfehlungen eines Hauptmanns. Wie er

innerlich ſein dürfte, entfloh der Hauptmann Stern vom
79. Feldartillerie Regiment in Oſterode Mitte Auguſt, als
er vor ſeinen Oberſt zitiert werden ſollte.
wurde in Pommern auf einer kleinen Station eingeholt.
Zunächſt nahm man an, daß es ſich um eine Landesverrats
affäre handele, was jedoch nicht zutraf, denn der Haupt
mann Stern hatte ſich ſittliche Verfehlungen zuſchulden
kommen laſſen. Er wurde zur Unterſuchung ſeines Geiſtes
zuſtandes dem Garniſonlazarett in Danzig zugeführt, wo
nach längerer Beobachtung feſtgeſtellt wurde, daß Haupt

icht norm al iſt.
ſchen Ariſtokratin. Die 32jäh
Io, die mit dem Generalſtabs
ſaglieri Regiments verhetratet

Photographie

t für engliſche Poſtbeamtinnen,Eine eigenartige Sitte herrſcht im engliſchen Poſtweſen.
Das Poſtminiſterium zahlt nämlich jeder ſeiner Beamtin-
gen, je nach der Zahl der Dienſtjahre, für den Fall, daß
ſie ſichverheiratet, eine Mitgift.
die Summe, die für dieſen Zweck ausgegeben wurde, 25 000

ransportiert, wo ihm die

Gräfin Tiepo
Geſchlechte an.

Jm letzten Jahre betrug Perſonen,

8 erſ den brennenden und verqualmten Häuſern, die meiFür das Jahr 1914 ſind hierfür 28 000 Lſtr. vor Arbeſtern bewohn waren

verletzt.

Anleihe dient zur

mobil

Der Flüchtige

Mannes namens Polinanti.
Revolver in der Hand lief ſte ſodann, laut um Hilfe rufend,
zu Nachbarn, wo ſie angab, ſie hätte auf Poltnanti ge
ſchoſſen, um u Kinder und i

o gehört einem

Rieſenbrand in Petersburg. Jm Stadtteilwütete am Sonna bend ein großes Schadenfeuer.
darunter ein Feuerwehrmann,

Neue Untaten der

Tage der fünf Schußwund
Jahre alten Chaufſſeurs La barre gefunden.

il war verſchwunden.

Wohleg am Sonnabend durch Revolverſchüſſe in e
hnung in San Remo die 23ährige Ordonnanz ihres

Mit dem noch rauchenden

irgendwelchen Zwecken ſeines Automobils bedienen wo
Die ganze Polizei der Umgebung iſt alarmiert worden

re Ehre zu verteidigen.
erühmten venezianiſchen

Peski
Fünf

kamen umsLeben, zahlreiche andere, die ſich durch einen ren aus

von
retten wollten, wurden er

franzöſiſchen Automobilapachen.
Auf einem Düngerhaufen vor der Stadt Lille wurde dieſer

en aufweiſende Leichnam des 20
Sein Auto

Man nimint an, daß er vonunbekannten Fahrgäſten ermordet worden iſt, die e zu

en.

T Merſeburg a. G.Arnclt, Gotthardtſtr. 42.

Haus und Crunt-
hecltzer-Derein e.

u der am Dienstag den18. d. M., abends 8 Uhr, im
Saale des
ſtattfindenden

Verſammlung
werden unſere Mitglieder (auch
Damen) ergebenſt eingeladen mit
der Bitte, zahlreich zu erſcheinen.

Tagesordnung:
1. Geſchäftliches.
2. Bericht des Vorſitzenden über

dieZentralverbandstage inKiel.
8. Verſchiedenes:

3) Wirtſchafts Genoſſenſchafts
frage bzw Straßenreinigung;
Stadt verordnetenwahlen.

s Der Vorſtand.J. V.: Roenneke, Vorſ.

rerächithche ſog

„Herzog Chriſtian“

eder Art und Grösse.
B. Rucolph, (lebigauerſtr.,.
lang. Petr.-Mlont. I Mes Elektr. Wenne

Geraer und
Greizer Stoffe

empfiehlt zu billigſten Preiſen
B. Wendland, Domſtr. 1, T. Etg.

3

S

S

zNeue Miet- Pianos

mit Vergütung S 9
bei späterem Kauf g 8

S eS J
c

r

r aPiano- Fabrik 8
Halle a. S.

Per Handarbeiten lieht,
det im ſoeben erſchienenen

Favorit-Handarbeits-Album den
beſten Lehrmeiſter und Berater.

ür alle Damen unentbehrlich
reis des Albums nur 60 Pf. bei

Marie Müller Nachf., Kl. Ritter
ſtraße 11.

Modelllet Bogen
empfiehlt in größter Auswahl
Kurt Karius, Papierhandlung,

Brühl 4. t Brühl 4.

2. Ziehung 5. Kl. 3. Preuss.-Südceutsche
(229. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 8. November 1913 nachmittags

Auf jede gezogene Nummer ging zwel gleich hohe Ge-
winne gefallen, und zwar je einer auf die Losegleicher Nummer in den beiden Abteilungen T und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden

Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
9 247 319 88 91 [500] 415 40 724 81 868 [500]

945 [500] 1084 462 88 [1000] 686 759 78 877 93 [500]
244 [1000] 2429 548 52 966 30065 162 860 533 [8000]
832 88 702 4021 170 [500] 288 322 67 429 65 510 666
730 [500] 878 9656 5124 280 439 567 646 804 10 50
920 56 [3000] 6222 s00] 89 7206 84 427 38 56 718
387 3188 49 [500] 78 241 986 479 618 80 868 [1000]
8082 42 124 48 89 98 298 406 48 [8000] 88 [1000)
507 701 8 942

10245 46 868 419 584 607 808 51 [500] 907. 77
11167 322 66 [1000] 99 687 98 [1000] 629 788 887
[800] 12150 [1000] 804 540 [3000] 56 661 712 949
[500] 76 13190 222 30 488 86 690 80 687 875 948
[600] 14078 685 818 151609 [500] 259 77 [3000] 414

803 16043 200 96 I1ooo
17008 189 285 841 [1000] 500 58 88 I500] 722 56 56
[1600] 76 18111 26 45 252 844 76 464 526 684 8655
933 19080 247 338 639 768 807 [1000]

209010 106 [8000] 802 796 [3000] 908 65 21084
160 292 366 78 599 [500] 719 [1000) 74 80 866 [500]
956 22006 40 157 251 466 508 641 710 85 854 989
23002 10 72 219 21 [1000] 310 474 632 774 85 812
21 958 90 24128 50 60 812 784 25005 26 659 96 237
552 934 28008 29 62 101 [600] 284 368 80 45s8 94 894
27 27029 97 [1000] 810 471 566 50 847 54 57 84
28156 554 648 777 814 66 [500] 29087 [600] 86 126
258 [1000] 608 86 86 744 897 968 [1000]

30201 [500] 331 51 52 64 94 628 818 26 978 [1000]
21002 38 48 [8000] 94 226 429 66 e 608 32086
338 500 673 825 33029 249 884 981 3 065 1

361 984
40269 91 425 592 659 757 942 89 41063 [500]

135 93 220 79 835. 84 608 16 54 772 819 20 41 947
42219 597 746 74 845 43386 611 738 998 99 44155
31 91 727 841 95 [5000] 48041 71 162 320 [500] 76
W A483 [80001, 658 69 795 870 46015 260 77 381 [500]

47. 708 I100] 56 77 898 944 68189 274 838 996 [500]
787 371 68041 76 100 872 622 [s00] 767

79088 [500] 88 150 58 290 96 867 467 710 48 67
300 34 7797 71008 92 [8000] 124 91 314 [1000] 418
524 931 72326 458 509 44 604 46 57 82 874 [8000]
520 96 73288 307 90 [500] 435 60 [500] 586 74001

80092 208 60 494 6850 70 744 93 832 98 910 81018
507 1500] 82 735 824 67 944 82027 88 90 148 58 367
95 502 602 95 701 57 800 83061 182 392 501 28 638
94 808 28 [1000] 954 92 84011 831 644 94 708 28
986 834 85047 760 849 65 928 74 86022 189 94 236 44
53 1500] 99 879 80 [1000] 418 51 580 93 888 977 80
37078 277 88141 246 68 311 404 84 [1000] 880
29007 119 417 74 509 1500] 29 30 67 646 786 865 [500]

5501000] 73 882 97010 426 29 52 688 787 [600] 866
[8000 88269 650 [1000J. 717 982 92 99016 59
[4000] 188 286 486 67 694 748 52 908 11

100088 141 405 506 628 36 79 101101 28 52
22 [3000] 231 460 500 619 778 985 102108 301 46 (600)
73 1500] 486 882 91 103018 14 72 88 110 88 201
17 52526 621 48 708 104022 24 47 [1000] 106 218
43 678 000] 772 804 24 915 17 56 96 105004 12
19 26 274 338 81 528 80 50 696 780 91 868 976
06006 56 160 708 806 68 79 947 [800] 72 167137
268 97 6584 677 106168 88 [1000] 214 86 816 407

31 5653 729 978 109018 146 402 48 68 70 504 25
62 22 730 305 96.

110027 45 54 216 404 616 978 111047 61 115
[1000] 16 95 519 756 61 850 64 917 112126 414 [1000]

120047 68 288 410 18 [500] 638 [1000] 773 96
[500] 121025. 162 874 481 752 916 389 48 122081
224 317 787 892 940 123002 115 18 [1000] 208 4 886
428 64 506 22 781 846 988 124162 919 1250s8 320
[500] s 49 408 42 85 681 702 822 982 126085 105
60 208 388 448 777 874 127852 514 670 761 96 892
928 128081 [1000] 98 208 92 328 94 407 [1000] 575
718 808 654 129066 104 68 92 209 19 6552 821 47

180285 372 581 90 769 811 48 89 131482 509
[500] 745 805 68 [1000) 979 132046 95 178 275 369
87 438 56 529 [8000] 133158 87 908 209 38 44 134074
149 320 47 [500] 622 80 728 [1000] 77 870 956135049 75 151 282 3658 [1000] 400 600 [1000] 61
74952 136042 117 566 [600] 644 57 764 992 (500]
137006 294 348 66 489 567 697 [1000] 716 877
920 138111 82 258 62 [3000] 880 562 762 8609 902
189148 283 442 68 585 867 794 921

140436 73 99 709 141098 101 62 210 86 358 483
678 912 67 142076 151 525 36 77 13000]

e 97 907 78 144006 826[500] 75 469 578 806 148088 817 987 146064 259
[1000] 801 491 682 788 [600] 81 882 91 147101 289
381 94 445 509 14 20 [1000] 49 [1000] 67 [1000] 801
23 [500] 919 86 [500] 98 148004 107 827 79 447
149080 682 747 836 948 60 [500]

150216 59 800 77 419 151256 685 705 48
152689 59 [500] 61 714 82 153111 558 71 [1000]. 695
321 l1000] 69 154178 258 827 406 98 99 158466 506
98 641 [0080] 778 946 156064 126 298 889 426 157024
89 1500] 186 431 56 65 [1000] 666 90 681 32 [500]

98 872 925 158014 441 558 86 700 941159186 266 587 715 96 828 89 901 [500] s [1000]
48 46

160044 126 891 404 10 816 906 25 82 83
161800 [s00] 11 568 78 730 162080 186 293 [3000]
576 99 [500] 644 870 163034 668 [3000] 780 [600
32 49 895. 164106 209 370 400 86 [s00] 89 686
686 810 53 165000 10 87 194 462 576 629 76 [600]
21 871 166061 267 888 [600] 888 983 167009 22
38 122 228 365 471 86 570 734 1680091 122 309
629 71 837 909 970 72 88 169021 196 218 65 [8000]
678 97 [500] 797

170002 79 [500] 258 821 505 77 [600] 615
171009 154 220 89 827 41 443 [1000] 68 96 847 921
172026 185 96 224 40 82 3865 459 554 [1000] 787
173177 218 804 448 [5000] 64 677 96 869 942
174622 [8000] 88 828 175004 51 [1000] 116 84 285
339 48 [3000] 448 89 542 656 906 9 (500] 176119 86
[8000] 219 396 512 88 701 655 8370 902 177009 91 201
30 68 341 66 909 178000 22 1388 [8000] 271 916
179056 59 110 [500] 41 74 264 610 64 806 29 960

180062 [10001 164 221 400 88 506 607 899
18 1068 I48 64 226 88 861 65 471 602 17 808 34
59 60 918 182082 [500] 245 868 434 [1000] 576 608
[500] 55 60 872 986 57 183000 31 76 97 146 80 393
519 708 46 68 902 18 84 [3000] 184554 135060 344
653 811 54 186071 T09 200 822 44 76 618 708 82 826
69 187008 609 [6500] 115 849 [1000] 484 650 83 90
188241 854 411 580 664 790 825 76 981 68 189127
202 319 704 844 80 986

190809 406 581 616 [500] 78 700 24 881 945
191045 92 115 201 829 [8000] 475 97 6586 46 90
[3000] 606 765 889 74 992 192056 71 125 99 288

660 939 50 199106 214 65 569 72 467 81 534 [1000)]
59 [500] 676 91 7409 967

200115 867 469 78 85 882 201001 78 79 91 117
[3000] 47 508 877 911 202014 209 34 440 [1000] 568
771 2093222 [3000] 408 22 [8000] 48 502 58 [600]
731 357 975 20404 179 289 876 465 82 511 29 648
728 880 77 81 205022 86 112 75 289 806 94 497 622
59 [500] 752 61 937 206024 187 226 [500] 90 [8000]
662 994 207028 266 382 74 508 766 862 208068 215
43 64 801 450 662 742 60 818 209084 276 671 708 838
46 62 [800] 987 96

210040 71 117 49 260 470 859 89 95 987 52
211204 [Iooo] 679 900 212048 91 110 203 31 391

838 64 992
220052 94 124 206 68 [600] 81 405 516 49 [1000]

358 968 221102 22 408 22 [3000) 557 645 46 [500]
831. [8000] 89 96 937 222005 157 467 88 686 [500 76
34 87 712 [1000] 866. 99 962 223048 101 92 [500]
298 317 84 449 60 [600] 851 224074 211 34 344 48
[1000 466 542 617 862 54 56 78 91 956 84 92225214 [500] 42 75 400 11 777 877 [500] 938 62
226147. 60 66 89 206 26 426 568 77 7109 227389
450 228006 120 57 [1000] 70 256 57 898 [500] 900
88 229028 25. 61 280 578 661 588 928 87

230062 828 42 68 68 [500) 90 231101 14 811
447 83 6576 [500] 96 718 [s00] 87 812 232028 [8000]
152 68 240 49 419 74 518 28 [1000) 95 654 984233104 5 240 498 837 717 98 [1000] 842 97 [600]

Albert Schulz Weiße Mauer 80,

Brotſchneſdemaſchinen
werden repariert, Meſſer dazu ge
ſchliſfen bei

Carl Vaum, Stahlwarenhandlg.
Huholds Reſtuuraryn

W ehlahleſen.
Jaterland.
J ſahen

Es ladet freundlichſt ein
A. Vollrath.

Heute Diensta

Heute, Dienstag,
Schlachtefeſt.

ernſt Vogel, Halleſche Str T
Neuer Fravenderuf.

Ausbildung als Chemikerin f. Zaoker-
industrie usw. in d staatl kong, Faeh
schule f. Zurkerindustrie in Dessau 90.
Nächster Kursus 5. Jan Prosp. frei

kute Geldennanme ſaranfferf

unſ. neue ged. Sache. Kann jed in
Stadt üb. 2000 Einw. mach. ver
f. kinderreiche Famil. Ausk, e
Weimar KCo. Poſt St. Luwig E.

Selhſtndihe Crſten.
ir vergeben an allen Plätzenim Regier Bepitt Merſeburg den

Allein vertrieb eines erſttlaſſigen
Maſſenkonſumartikels der Nähr
mittelbranche. Strebſame Herren,
die in der Lage ſind, ein eigenesZager zu unterhalten, velleben
Offerten zu richten unter S J 580
an Invalidendank Leipzig.

Gesucht
ordlentliche gaubere Frauen
um ein leicht verkäafliches Nahrungu-
mittel, welehes in feder Familije, reieh
und arm, täglich Verdraucht wird in
einem kleinen Korb den Familien ins
Haus zu bringen. Verdienet bei 28
Tagen Tätigkeit wöchentlich 20 Mark
oder mehr Offerten aus allen Orten,
auch aus Dörfern unter DH 7224 an dis
Ann Axped Heinr. Fisler, Hambar,

Eine Frau zur Feldarbeſt
wird geſu

L. Weniger, Obere Breite Str.
Aeltere Nüdchen oder

unabhängige Frauen
für Fabrikarbeit geſucht

Papierwarenfabrik
B. A Blankenburg.

Saubere Aufwartung
für Mittwochs und Sonnabends
vormittag geſucht Fiſcherſtr 19

Jüngere Frau von s r

[—Üeßöä

Woche 4 M. Gutenbergſtr. 18.
ch nfwartung er

r

e
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